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Nr. 19230. 
Gegen die Staffeltarife 


iſt. wie wir bereits mitgetheilt haben, nun auch 
der Magiſtrot zu danzig bei dem Herrn Eifen- 
bahnminiſter vorſtellig geworden. die Stadt- 
verordneten-Verſammlung hatte ſich in ihrer 
Sitzung vom 21. Oktober mit dieſer für unſeren 
Kandelsplatz ſo ſchwerwiegenden Neuerung — 
deren Wirkungen damals an dieſer Stelle in 
mehreren Artikeln eingehend beleuchtet wurden 
— beſchäftigt und den vom Magiſtrat ſchon er- 
wogenen Weg der Borjtellung bei dem Reffort- 
miniſter empfohlen. In der Sitzung am 
24. November erklärte fie ihr volles Einver- 
ſtändniß mit der vom Magiſtrat abgeſandten, 
ihr zur Kenntnißnahme mitgetheilten Vorſtellung. 
Bei der Wichtigneit der Sache geben wir dieſelbe 
nunmehr im Wortlaut wieder: 

Der vom 1. September d. Is. ab im Lokal- und 
Wechſelverkehr der preußſſchen Staatsbahnen ſowie im 
Verkehr derſelben mit den oldenburgiſchen und ſächſi⸗ 
ſchen Staatsbahnen eingeführte Ausnahmetarif für Ge- 
treide und Mühlenfabrikate mit ſeinen ganz außer- 
ordentlichen Frachtermäſſigungen auf Entfernungen über 
200 Kilom. hat in Danzig ebenſo wie in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Königsberg wegen feiner Wirkungen auf den 
i —. und die Schiffahrt dieſer Häfen die ſchwerſten 

efürchtungen hervorgerufen, welchen die Borfteher- 
Kemter der Kaufmannſchaften von Königsberg und 
Danzig, als die dazu an erſter Stelle berufenen Organe, 
alsbald einen eben jo lebhaften wie eingehend begrün- 
deten Ausdruck gegeben haben. 

Dieſe Befürchtungen werden aber auch außerhalb des 
zunächſt betroffenen Handelsſtandes in weiten at 
unſerer Einwohnerſchaft in vollſtem Maße getheilt. 
Denn ohne Zweifel wird die ſtarke Verſchiebung des 
Getreideverkehrs, welche der neue Staffeltarif natur- 
gemäß zur Folge haben muß, außer dem Getreide 
handel auch noch andere für unſere Stadt ſehr wichtige 
Geſchäftszweige: die Mühleninduſtrie, mehrere von dem 
Umfange des Ausfuhrbangels abhängige Zweige der 
See-Einfuhr, die Rhederei und Schiffahrt, ſowie zahl- 
ceiche mit ihrer Beſchüftigung und ihrem Erwerb auf 
dieſe großen Handels, und Gewerbszweige angewieſene 
Gewerbetreibende und Arbeiter, in emfindliche Mit- 
leidenſchaft ziehen. Sie kann auf die Dauer für die 
Arbeits- und Erwerbsverhältniſſe hier am Orte und 
damit für unſer ſtädtiſches Gemeinweſen geradezu ver- 
hängnißvoll werden. 

Nach den vergleichenden Zuſammenſtellungen der 
Frachtſätze des neuen Staffeltarifes einerſeits und der 
bisherigen normalen Getreidetarife ſowie der Trans; 
rikofien auf dem combinirten Land- und Waſſerwege 


1 


r unſeren Haſen andererſeits 
„ante ee 


. 


de — Eingabe vom Sep 
t find — iſt mit größter Wahrſcheinlich⸗ 


zu gewärtigen, daß ein ſehr beträchtlicher Theil 
derjenigen Getreidezufuhren aus unferer 
namentlich aber aus Polen, Südweſtrußland, Galizien 
u. . w., welche ſeither ihren Weg über Danzig ge- 
nommen haben, künftig unſerem Platze verloren gehen 
und den parallell dem Seewege führenden Eiſenbahn⸗ 
weg wählen werden, nachdem auf dieſem Eiſenbahn⸗ 
wege die Frachtſätze jo außerordentlich, in einzelnen 
Derkehrsrelationen bis um ca. 200 Mark für den 
Waggon und bis um ca. 30 Procent ermäßigt worden 
find, Nach einem ſolchen Berluft an ſeiner Zufuhr 
kann aber, wie heute die Verhältniſſe im Welthandel 
liegen, Danzig auch mit dem Reſt feines Getreidever- 

7. — verkümmern, und aufhören, als Stapelplatz für 

Getreide überhaupt noch eine Rolle zu ſpielen. Dieje 
Gefahr liegt um jo näher, als im Laufe des letzten 
Jahrzehnts der hieſige Getreidehandel ſchon unter den 
Folgen der Getreibezölle und der ſcharfen Concurrenz 
der ruſſiſchen Ausfuhrhäfen in feiner Widerſtands⸗ 
fähigkeit bedenklich erſchüttert worden iſt. 
Unterdeß bringen die Ausfuhrverbote für Cerealien, 
zu welchen unſer Nachbarland Rußland ſich genöthigt 
geſehen hat, für den Kandel und die Schiffahrt Danzigs 
neue Schwierigkeiten und Nachtheile mit ſich, die in 
ihrer ganzen Schwere noch gar nicht überſehen werden 

können, Eure Ercellen; werden es verſtändlich finden, 

daß wir der nächſten Zukunft mit großer Sorge um 
die Arbeits- und Erwerbsverhältniſſe in unſerer Stadt 
entgegenſehen. 

Wenn unter den Wirkungen dieſer neueren ruſſiſchen 
Maßnahmen — die den Getreideverkehr überhaupt 
einſchränken — die Verſchiebung dieſes Verkehrs 55 
Folge des Staffeltarifs vom 1. Septemder d. J. noch 
nicht ſo deutlich hervortreten kann, wie dies ſonſt der 
Fall ſein würde, ſo wirken doch ſchließlich für Danzig 
ELTERNTEIL ET EEE DE ITTETTTTSTTENTTTTENEN 


Wo liegt die Schuld? 

Roman von Katharina Zitelmann (K. Rinhart). 
4) (Zortjegung.) 

„Wenden wir uns nun vom Allgemeinen zum 
Perſönlichen“, fuhr an fort, fo finden. wir 
dieſelbe Differenz zwiſchen den Forderungen des 
Chriſtenthums und den in der Welt thatſächlich 
chriſtlich moraliſch 
den Sittenbegriffen 
in den ſchlimmſten Wider- 
ſpruch gerathen. Es gilt für uns, den Kampf mit 
dem Dajein energiſch zu führen. Der Ganft- 
müthige und Geduldige wird überall der Unter- 
liegende ſein, und er wird noch dazu ausgelacht 
werden. Eins der vornehmſten Gebote iſt z. B.: Du 
ſollſt nicht tödten. Dennoch verlangt das, was die 
Welt Ehre nennt, daß der Menſch Beleidigungen 
mit Blut abwaſche: thut er es nicht, fo iſt 
er ein von der Geſellſchaft Geächteter. und nun 
der entgegengeſetzte Fall: Es kann einer von den 
Orundſätzen der chriſtlichen Moral auch nicht das 
Seringſte begriffen haben, ja er kann vor dem 

errn ein großer Schurke ſein — die Welt be- 

ränzt ihn dennoch wegen ſeiner Thaten.“ 

98 0 meinen die Heuchler?“ warf Ulrich fra- 
nd ein. g 
„Durchaus nicht“, fuhr Hartwig fort, „ich dachte 

ſoeben an das moderne Gründerthum. Leute, 
die auf die bedenklichſte Weiſe zu ihrem Reich- 
thum gelangt find, ſtehen in der öffentlichen Mei- 
nung geachtet da. die Welt betet eben den Er- 
folg an, gleichviel auf welchem Wege er errungen 
ift. Wehe aber dem, der deſſelben Weges ge- 
gangen ift, ohne zum Ziel zu gelangen. Ihn wird 
dieſelbe öffentliche Meinung, die den erxſten erhob, 
zu Boden treten.“ 


herrſchenden Sitten. der 
Handelnde würde vielfach mit 
ſeiner Mitmenſchen 
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Provinz, viel höherem Mahe dara 


beide Vorgänge, Ausfuhrverbot und Staffeltarif, in 
der gleichen Richtung. 

Es cn ſich nicht vorherſehen, wie lange Rußland 
die erlaſſenen Ausfuhrverbote für einzelne Getreide ⸗ 
arten aufrecht erhalten wird und auf welche weiteren 
Maßnahmen unferes Nachbarlandes wir in dieſer Hin- 
ſicht bis zur nächſtjährigen Ernte noch gefaßt fein 
müſſen. In jedem Falle aber iſt es für die Erhaltung 
der Kandelsverbindungen unſeres Platzes von ent- 
ſchiedener Bedeutung, daß der vom 1. September d. J. 
ab „bis auf weiteres“ eingeführte Staffeltarif 2 
sr dauernden Einrichtung werde, vielmehr jo 

ald wie möglich wieder aufgehoben, unterdeß aber 
wenigſtens dahin revidirt werde, daß eine Unterbietung 
des combinirten Cand- und Waſſerweges über die Oſt⸗ 
kai wie ſie jetzt in einer Anzahl gerade der 
wichtigſten Relationen thatſächlich eingetreten iſt, ver- 
mieden wird. 

Wir halten es ſelbſtverſtändlich für ausgeſchloſſen, 
daß bei Einführung des neuen Ausnahmetarifs die be- 
wußte Abſicht vorgelegen haben könnte, den Verkehr 
zu Gunſten der langen Staatsbahnroute von den beiden 
preußiſchen Fafenplätzen und der Oſtſeeſchiffahrt abzu⸗ 
lenken. Aus dem ganzen Verlaufe der langjährigen 
Berhandlungen über die Ausdehnung desjenigen Ge⸗ 
treideftafieltarifs, welcher im Bezirke der hal. Eiſen⸗ 
. zu Bromberg ſchon ſeit vielen Jahren 
beſtanden Ha über Berlin hinaus auf weitere Gebiete 
weſt- und ſüdwärts — Verhandlungen, wie fie nament- 
lich in den Bezirks-Eiſenba 8 und im Landes- 
Eiſenbahnrathe gepflogen worden ſind — glauben wir 
folgern zu dürfen, daß in dem vorliegenden Falle für 
die Entſchließung der Kal, Staatsregierung vielmehr 
die Abſicht beſtimmend geweſen iſt, unter den derzeitigen 
ungewöhnlichen Verhältniſſen die Getreideverſorgung 
Deutſchlands zu erleichtern. Wir glauben daraus aber 
auch die Hoffnung ſchöpfen zu dürfen, daß es ſich einer⸗ 
ſeits um eine vorübergehende Tarifbildung handelt, 
und andererſeits auch ſchon jetzt Correcturen des bis 
auf weiteres eingeführten Ausnahmetarifs von der 
kgl. Staats-Eiſenbahnverwaltung nicht werden ver- 


weigert werden, wo ſie zum Schutze und zur Erhaltung 


erheblicher Verkehrs- und Erwerbsverhältniſſe noth- 
wendig ſind. 

Dieſe e liegt hier unſerer Ueberzeugung 
nach vor. Aus dem reichen Material, welches die 


Borfteher-Aemter der Kaufmannſchaften von Königs⸗ 


berg und Danzig in dieſer Angelegenheit zufammen- 
getragen haben, ergiebt ſich, daß der Schaden, welcher 


aus der ie des Staffeltarifs auf die Dauer 

erwachſen müßte, ein ſeyr erheblicher fein würde. Mir 

glauben nicht, daß innerhalb der deutſchen Volks- 

wirthſchaft dieſer Schaden durch die Vortheile, welche 

an anderen Stellen hinſichtlich der Preisbildung im 
etreideverkehr für R 


1 kommt aus d 

Zuſammenſtellungen der Frachtſätze hervorgeht — in 
hinaus, daß der Weg der 
Transporte verändert 8 rd, als daß die Koſten des 
Transportes vermindert werden. Soweit eine Ver- 
minderung der Transportkoſten gegen den Weg über 
die Häfen thatſächlich eintritt, fällt überdies dieſer 
Vortheil großentheils ausländiſchen Productions- 


gebieten zu. 
Schließlich dürfen aber auch die öſtlichen Häfen und 
ſtſeeſchiffahrt beſchäftigten Erwerbskreiſe 


die in der 
für ſich in Anſpru I ag daß fie nicht zu Gunſten 
anderer Erwerbsintereſſen preisgegeben werden. 
Unſere Stadt iſt nach ihrer geographiſchen Lage wie 
ihrer von dieſer Lage gewiß nicht unabhängigen ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung in ihrer wirthſchaftlichen 
Lebensfähigkeit vor allem auf 1 und Schiffahrt 
angewieſen. Auch induſtrielle Unternehmungen werden 
hier — wo in der Nähe weder Kohlen- und en 
noch ein dichtbevölkertes Abſatzgebiet mit ſtarkem Per 
brauche vorhanden ſind — eine geſunde und im 
Concurrenzhampf widerſtandsfähige Grundlage in der 
Regel nur inſoweit finden können, als ſie durch den 
Handels- und . geſtützt und gefördert 
werden. So wird ja auch in dem vorliegenden Falle 
durch die Ablenkung der Getreidezufuhren nicht allein 
der Kandel, ſondern auch die durch den Getreidehandel 
und unſere Schiffahrtsverbindungen geſtützte Mühlen 


induſtrie in ihrer geſunden und vielverſprechenden Ent- 


wickelung empfindlich getroffen. 

Eure Excellenz haben, wie uns durch das Vorſteher⸗ 
Amt der hieſigen Kaufmannſchaft bekannt geworden 
iſt, eine Prüfung der gegen den Ausnahmetarif vom 
1. September d. J. geltend gemachten Beſchwerden an- 
geordnet. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß dieſe 


„Dieſe Ungerechtigkeit der Welt gleicht eben der 


chriſtliche Glaube aus, der beweiſt, daß alles das 


nichtiger Tand ift —“ 

„Nicht ſo nichtig, wie Sie meinen. Zeder 
Menſch, er ſei noch ſo ideal gerichtet, wird einen 
ſchweren Kampf zu kämpfen haben, wenn er 
für eine ihm ſittlich ſcheinende Handlung die 
Nichtachtung feiner Mitmenſchen eintauſchen ſoll.“ 

zThue recht und ſcheue niemand!“ rief Ulrich. 
re Jetzt haben Sie mich keineswegs über- 

„Go will ich noch ein anderes Zeifpiel an- 
führen, das freilich ein wenig heikel ift, Es 
giebt gewiſſe Vergehen, die alle Tage begangen 
werden und welche die Geſellſchaft ſtillſchweigend 
duldet und verzeiht, während das chriſtliche 
Sittengeſetz fie als große Sünden verurtheilt.“ 

Ulrich ſah ihn fragend an. 

Ich dachte ſoeben 


„Sie verſtehen mich nicht? 
daran, daß der Mann Liebſchaften haben kann, 
er iſt darum nicht übler an- 


ſo viel er will, 
geſehen. “ nr 
„Dagegen ſtraft die Geſellſchaft unnachſichtig 
den, der die Schranken des Herkommens durch 
eine ungewöhnliche, wenn auch noch ſo ſittliche 
Kandlung zu durchbrechen wagt“, fiel Neubert ein. 
„Ein Beiſpiel“, bat Ulrich. : 2 
„Der Mann, der ein Mädchen aus niederem 
Stande, mit dem er ein Verhältniß hatte, 
heirathete, was an ſich doch nicht unfittlich ift, 


verliert ſein Anſehen, ſeine Stellung in der Welt 


und wird von der ſogenannten guten Geſellſchaft 
gemieden. Gerade, daß er wieder gut zu machen 
ſucht, was er gefehlt hat, wird ihm als unver- 
zeihliche Thorheit angerechnet.“ 5 
„Dennoch können wir nicht zweifelhaft ſein, 
was das Sittliche iſt, wie Sie ja ſelbſt zugeben“, 


4 
Donnerſtag, 26. November. 


nntag Abend und Montag früh 


der nationalliberale. 


den öſtlichen preußiſchen Häfen und der Oſtſeeſchiffahrt 


klar. Abhilfe iſt ſowohl in der 


1 


oducenten und Conſumenten er. 


95 . ien Difjerei 
Zeitgeſchäften zur Vorausſetzung 


Gebrauch 
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. — Beitellungen werden in der E 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 


Prüfung die Berechtigung der Beſchwerden erweiſen 
und darnach — wie wir ganz gehorſamſt bitten — ent- 
weder 

1) die Wiederaufhebung des Tarifes verfügt, oder, 
ſofern dies zur Zeit noch nicht angängig ſein ſollte, 

2) vorerſt wenigſtens in denjenigen Relationen, in 
welchen nach dem Tarif vom 1. September d. J. der 


Seeweg über die öſtlichen Häfen nicht mehr concurrenz- 


fähig bleibt, dieſer Tarif entſprechend erhöht, und zu 
dieſem Zwecke — was unterm 9. d. Mts. vom Vor- 


ſteher-Amte der hieſigen Kaufmannſchaft beantragt 
worden iſt — der Ausnahmetarif auf Grund der 


höheren Einheitsſätze des älteren Oſtbahnſtaffeltarifs 


neu redigirt wird. 


Ein Cartellorgan gegen die Börfen- 


5 anträge, 

Gegen die Börſenanträge der Conſervativen 
und Nationalliberalen macht ſelbſt der rechts- 
nationalliberale „Hamburger Correſpondent“ 
Front. das Hamburger Blatt führt aus: 

„Der conſervative Antrag macht ſich die Sache unge- 
mein leicht; er bezeichnet nicht einmal das zu erreichende 
Ziel näher, ſondern begnügt ſich damit, die Richtung 


und zwar ſehr allgemein anzudeuten. Ueber die Mittel 


ur Erreichung des Zieles wird überhaupt nichts ge- 
ag. Wird alſo, was nicht unmöglich iſt, der Antrag 
von dem Reichstage zum Beſchluß erhoben, ſo wird 
ihm erſt durch die Thätigkeit der Regierung ein greif⸗ 
barer Inhalt gegeben werden können. Dieſe ſcheint 
übrigens, auch ohne die Anregung des Reichstages 
abzuwarten, bereits in eine Erörterung der Frage ein- 
getreten zu fein. Zunächſt natürlich in der Richtung, 
die Beſchlußfaſſung über poſitive Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung oder Verwaltung nach allen 
Richtungen hin gründlich vorzubereiten. 

Ungleich beſtimmter als der conſervative Antrag iſt 
Er greift unter Anknüpfung an 
die Vorgänge der letzten Wochen nur drei wichtige 
concrete Einzelfragen, das Depot, das reine Differenz- 
geſchäft und den Concurs, aus der Materie heraus, 
weil dieſe einer anderweiten geſetzgeberiſchen Regelung 
gleich bedürftig wie fähig erſcheinen. Warum die nicht 
minder auf dem Gebiete des Emiſſionsweſens namentlich 
in Berlin und Frankfurt a. M. hervorgetretenen Miß 
tände in dem Antrage übergangen ſind, iſt nicht recht 
miſſion exotiſcher 
Anleihen unſicherſter Art, wie in den inländiſchen 
ngen ebenſo dringlich, wie bei dem Depotweſen 


Grün 
und dem differenzgeſchäfte. Dazu iſt hier die Abhilfe 


er nicht fo ſchwierig ins Werk zu ſetzen, wie ein 
rgehen, das eine feſte und klare begriffliche Unter⸗ 
jeidung der reinen Differenzg e von d 
hat. Abgeſehen hier- 
von iſt der nationalliberale Antrag auch in dem auf 
das Concursrecht bezüglichen Satze ſehr unbeſtimmt. 
Trotz feiner unleugbaren Vorzüge vor dem confer- 
vativen Antrage dürfte ſich daher auch der Inhalt des 
nationalliberalen Antrages keineswegs bereits zur 


Umprägung in gangbare geſengeberiſche Münze 
eignen und ſomit auch nicht zu unmittelbaren poſitiven 
Dafnahmen führen.” 


„So ſehr es“, ſchließt der „Famb. Corr.“ feine 
beachtenswerthen Ausführungen, „im änterefje 
des reellen Geldgeſchäftes und der wichtigen 
gemein- und privatwirthſchaftlichen Functionen 
der Börſe liegt, daß die üblen jüngſt hervor- 
getretenen Auswüchſe möglichſt raſch und voll- 


ſtändig beſeitigt werden, iſt es doch auf der 


anderen Seite im höchſten Grade erwünſcht, daß 
die Löſung der Frage nicht ab irato mittels 
eines Gelegenheitsgeſetzes, ſondern auf Grund 
ſorgfältigſter Vorbereitung und reiflichſter Er- 
wägung erfolgt, damit nicht der Eifer, Miß⸗ 
bräuchen zu ſteuern, den richtigen und geſunden 
und die nothwendige Bewegungs- 
freiheit des Inſtitutes der Börſe lähmt.“ — Wir 
haben dem nur den Ausdruck der Hoffnung 
hinzuzufügen, daß dieſe verſtändigen Mahnungen 
innerhalb der Partei- und Cartellgenoſſen des 
rei Corr.“ die gebührende Berückſichtigung 
nden. 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Novbr. Die Veröffentlichung des 
neuen Schulreformplanes für die Eymnaſien 


verſetzte Ulrich. „Die Bibel haben Sie noch nicht 
widerlegt.“ 

„Und trotzdem bin ich überzeugt, daß wir in 
directem Gegenſatz gegen die chriftliche Ethik ſehr 
ſittlich handeln können.“ 

„Nein, nein und tauſendmal nein!“ rief Ulrich 
heftig. „Chriſti Gebote bleiben unſer oberſtes 
Geſeiz, und wer fie verletzt, darf auf ſittliches 
Kandeln keinen Anſpruch erheben.“ 

„So können Sie ſich nicht vorſtellen, daß es 
Fälle geben kann, tragiſche Conflicte, in denen 
wir gegen die Grundſätze der chriſtlichen und 
auch der landesüblichen Moral verſtoßen und 
doch ein ungeſchriebenes höheres göttliches Geſetz 
für uns haben können, dem zu folgen unſer Ge- 
wiſſen gebieteriſch fordert?“ 

„Die tragiſchen Stoffe für die großen Dichter“, 
bemerkte Neubert. 5 

„Wilhelm Tell“, rief Schmidt. 

Ulrich war nachdenklich geworden. „Das find 
Kusnahmefälle, grandioſe Geſchiche, an die man 
vielleicht ausnahmsweiſe auch einen beſonderen 
Maßſtab legen muß. In unſerem kleinen Alltags- 
leben genügt die chriſtliche Moral als Compaßz, 
und wir können uns, denke ich, wohl nach ihr 
zurecht finden.“ 

„Und doch fällt jede zur Befreiung des Vater- 
landes unternommene Auflehnung gegen die be- 
ſtehende Staatsgewalt in jene Rubrik, jede gegen 
den Willen der Eltern geſchloſſene Ehe“, ent- 
gegnete der Rechtsanwalt. 

„Doch wir ſind ganz abgekommen von dem 
Ausgangspunkt unſeres Geſprächs“, nahm 
Hartwig das Wort. „Sie wollten für den großen 
Künſtler, auch den darſtellenden, eine große 
Sittlichkeit in Anſpruch nehmen. Wie paßt dazu 
aber, daß Theater und Kirche ſich feindlich 


Morgen - Ausgabe. 


pedition, 


jäfte von den übrigen 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


1891. 


k. — Inſerate koſten für die fieben- 


ſteht, wie die „Nat.-lib. Corr.“ hört, in allernächſter 
Zeit bevor. Die Vorſchläge der überwiegend huma- 
niſtiſchen Siebener Commiſſion ſollen danach 
größtentheils verworfen ſein. der Unterricht im 
Lateiniſchen ſoll fortan erſt in Tertia, der im 
Griechiſchen erſt in Secunda beginnen. die da- 
durch für die unteren Klaſſen frei werdende Zeit 
ſoll auf neuere Sprachen verwandt werden. 

Diefe Mittheilung ſcheint uns auf einem Miß 
verſtändniß zu beruhen; ſie entſpricht nicht dem, 
was über die neuen Lehrpläne bisher bekannt 
geworden. 

um Berliner Beſuche des ruſſiſchen 
Miniſters v. Giers] äußern Petersburger Blätter, 
daß eine Verſtändigung mit Deutſchland wünſchens- 
werth ſei. Man mißt dem Beſuche unter dieſem 
Geſichtspunkte eine große Bedeutung bei. Nach 
einer Pariſer Depejhe der „Times“ hat die 
Berliner Reife des Herrn v. Giers den Zweck, die 
verletzten Gefühle des deutſchen Kaiſers zu be- 
ſchwichtigen und eine öffentliche Kundgebung 
beſſerer Beziehungen zwiſchen Rußland und Heutſch- 
land, die im Frühjahr erfolgen ſoll, anzubahnen. 
Einem Vertrauten ſoll Herr v. Giers gejagt haben, 
er habe anfangs keine politiſche Aufgabe gehabt. 
Nach Paris ſei er ohne Marſchroute gekommen, 
dort habe er viel nüchternere Anſchauungen über 
die franzöſiſch-ruſſiſche Berſtändigung vorgefunden 
als er erwartet hatte. 

*[Marokkaniſche Geſandtſchaft.] Aus Tanger 
beſagt ein Telegramm des „Imparcial“, daß der 
Sultan Mulen Kaſſan als Erwiderung der Rang- 
erhöhung des deutſchen Minijterrefidenten 
v. Tattenbach zum außerordentlichen Geſandten 
im nächſten Frühjahr abermals eine marokka- 
niſche Geſandtſchaft an den Hof des deutſchen 
Kaiſers entſenden werde. 

* [3m deutſchen Antifemitenbunde] läßt man 
letzt, um das Intereſſe anzuregen, ausländiſche 
Antijemiten auftreten, jo am Montag Abend in 
der Berliner Bockbrauerei den Abg. Bergani aus 
Wien. Außerdem producirte ſich Rector Ahlwardt 
in bekannter Weiſe. 

* [Polnifhe Lehrer und Zuriſten.] der 
„Diiennik Poznanski“ hat in letzter Zeit wieder⸗ 
holt die Forderung nach Vermehrung der 


polniſchen Lehrer an den höheren Schulen und 


der richterlichen Beamten polniſcher Nationalität 
aufgeſtellt. Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen des Blattes giebt es in Poſen 16, in 
jtp: n 12 und in anderen Provinzen 
19 polnifhe Gymnaſtallehrer. Polniſche richter- 
liche Beamte zählt der „Dziennik“ in Pofen 17 
(Geſammtzahl 242), außerhalb der Provinz 
Ben 10; polniſche Rechtsanwälte wirken in 
Poſen 48 (Geſammtzahl 167), in Weſtpreußen 12 
(Geſammtzahl 78). Der „Djiennik” meint, im 
Verhältniß zur polniſchen Bevölkerung müßten 
wenigſten angeſtellt ſein in Poſen 150 und in 
Weſtpreußen 60—70 polnifhe Richter und in 
beiden Provinzen zuſammen 400 polniſche Rechts- 
anwälte. Daß das Blatt auch den Wunſch hat, 
polniſche Schulräthe, Gymnaſial- und Seminar- 
directoren angeſtellt zu ſehen, iſt natürlich. 


*[Trunhſuchtsgeſetz.] Die Arbeiten der Bundes- 
rathsausſchüſſe über das Trunkſuchtsgeſetz ſollen 
weſentlich gefördert ſein. Berathung und Beſchluß 
des Bundesraths werden nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen, jedenfalls dürfte die Vorlage 
noch vor den Weihnachtsferien an den Reichstag 
gelangen. 

* [Gegen den Peſſimismus.] An leitender 
Stelle tritt die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem politi- 
ſchen Peſſimismus entgegen, wie er nach der 
Reichstagscorrefponden; des Münchener Organs 
des Fürſten Bismarck, der „M. Allg. 3tg.“, in 
Deutſchland herrſchen ſoll. Endlich, ſagt das 
officiöfe Blatt, an Thatſachen liegt nichts vor, 
woran die Klage mit Recht anknüpfen dürfte. Die 
Männer, welche ſich berufs- und pflichtmäzig mit 
der ununterbrochenen Fürforge für unfere äußere 
und innere Sicherheit zu beſchäftigen haben, be- 
ſtreiten in vollſter Uebereinſtimmung mit den 
D c n 
gegenüberſtehen, daß der Geifilihe nicht nur 
gegen die Anſchauungen und das Gefühl ſeiner 
eigenen, ſondern auch weiter Kreiſe der Gefell- 
ſchaft verſtößt, wenn er in das Theater geht?“ 

Ulrich zuckte die Achſeln. „Mag es unpafjend 
ſein Poſſe und Operette zu beſuchen — warum 
ſich der Geiſtliche nicht wie jeder andere Menſch 
von einer Shakeſpeare'ſchen Tragödie oder einem 
Drama unferer Alaffiker erheben und erfreuen 
laſſen ſoll. — das verftehe ich nicht, und ich bin 
enſſchloſſen, mich über das Vorurtheil hinweg- 
zuſetzen.“ & 

„Here Doctor, Herr Doctor“, lächelte der Arzt, 
„Sie ſcheinen mir für Ihren Beruf einen ge- 
fährlich ſelbſtändigen Geiſt mitzubringen.“ 

„Meinen Sie, man brauche für das geiſtliche 
Amt nur Maſchinen?“ 

Sie ſchwiegen alle. Dann ſagte Hartwig: „Sie 
ſind aus eigener Neigung Theologe geworden? 

Ulrich bejahte mit Wärme. „Wundert Sie 
das?“ fuhr er fort. 

„Wenn ich offen ſein ſoll, ja“, erwiderte der 
Arzt, und die anderen ſtimmten lebhaft zu. 

„So will ich mit dem Bekenntniß nicht zurück- 
halten, daß es von meiner Kindheit an mein 
höchſtes Ziel geweſen iſt, dem Chriſtenthum mit 
ſeinem erlöfenden weltverachtenden Glauben, mit 
feiner veredelnden verſittlichenden Macht, mit 
ſeiner barmherzigen hilfreichen Liebe einſt mein 
Leben zu weihen“, fagte Ulrich, all' den erſtaunten 
und lächelnden Blicken, die ſich auf ihn richteten, 
trotzig begegnend. 

„Ich wünſche, daß Ihnen Conflicte im Leben 
erſpart bleiben mögen“, ſcherzte Dr. Kartwig, 
als er Ulrich die Hand zum Abſchied reichte. 

„O, ich denke fie mir ganz intereſſantl 
Uebrigens hoffe ich Ihnen, wenn ſie kommen 


. LIE, 


gleich berufenen Gewährsmännern des Auslandes 
aufs entſchiedenſte, daß in der politiſchen Ge- 
ſammtlage ſich etwas in folder Richtung ver- 
ſchoben haben könnte, um den peſſimismus als 
berechtigt erſcheinen laſſen zu können. 


Zur Verwendung von Hunden für den Feld- 
dienfi] wird der „Saaleztg.“ von fachmänniſcher 


Seite geſchrieben: 
Bei dem Garde- Jäger-Bataillon find 17 Collays 


(ſchottiſche Schäferhunde) bereits in Dienft, und das 
brandenburgiſche Jägerbataillon Nr. 3 in Lübben hat 
unden vor- 
genommen. Der erſte, welcher Hunde für die preußiſche 


ebenfalls eingehende Verſuche mit ſolchen 


Armee in dieſer Art ausbildete, war Frhr. v. Creutz, 


deſſen a der im 38. franzöſiſchen Linienregiment 


zu Toulon ſtehende Lieutenant Tupin ſich aneignete und 
a für das franzöſiſche Heer ebenfalls Depeſchen⸗ 
oder Melde-Hunde ausbildete. In erſter Linie follen 
die Kunde für den Depeſchen- und Samariterdienſt 
Verwendung finden, wenngleich auch noch eine andere 
Möglichkeit ins Kuge gefaßt iſt, und zwar dieſe, daß 
die Thiere im zerſtreuten Gefecht als Munitionsträger 
Derwendung finden. Auf eine Dogge, die wie die 
Collays Verwendung finden dürften, rechnet man eine 
Laſt von 20 Pfd. Munition. Ob dieſe letztere Idee ſich 
als durchführbar erweiſen wird, iſt noch nicht endgiltig 
entſchieden; bezüglich des Depefchen- und Samariter- 


dienſtes aber iſt man von den praktifchen Erfolgen um 


ſo mehr überzeugt. 


* [Ergebniffe der deutſchen Poſt- und Tele- 


graphenverwaltung.] Dem Bericht über die Er- 


gebniſſe der deutſchen Reichspoft- und er ap 


verwaltung während der Etatsjahre 1888 bis 
1890 entnehmen wir folgende Angaben: 

Die Zahl der Noſtanſtalten in den Jahren 1887 bis 
1890 iſt von 17343 auf 22649 geſtiegen. Die Anzahl 
der e ee iſt von 9408 zu Ende 
März 1 auf 11 zu Ende März 1891, mithin um 
2040 oder 21,6 Proc. geſtiegen. Das Geſammtperſonal 
der Poſt- und 5 umfaßte 1888 
100 403, 1889 107 823; 1890 114 110 Perſonen; darunter 
waren im 1900 1890 39 440 (188 
58 114 (52 490 
ſtelleninhaber, (994 
(4278) Poſtillone. Bon 1 
weniger als 6121 
amte 


Date Zeitungsbeilagen; ferner 104 (93) Mill. 
a 


9 20511, 1888 17089 Mill.). Das Gefammt- 
gewicht der durch die Poſt beförderten Päckerei- 
ſendungen belief ſich auf 416 Mill. Kilogr. gegen 
385 Mill. im Jahre 1888. Telegramme wurden be- 
fördert 24864066 Stück gegen 23 905 710 im Jahre 
1889 und 22125267 im Jahre 1888. die Ge- 
ſammtzahl der im Stadt-Fernſprechverkehr vermittelten 
8 bezifferte fa auf 241351724 gegen 
204 280 899 im Jahre 1889, 149511 616 im Jahre ! 

und 96649 134 im Jahre 1887. Die Zunahme war hier 
alſo ungemein groß. Die Einnahmen der Reichs-Poft- 
und Telegraphenverwaltung beirugen im Jahre 1890/91 
224 722 296 Mk. gegen 21 070 172 bezw. 201 122477 
Mark in den beiden Vorjahren, die Ausgaben 
207 003 681 Mk. gegen 186 703 050 und 174 580 580 Mk. 
in den beiden n dach Der Ueberſchußz belief 15 
Be 1888/89 auf 26541997, 1889/90 auf 27 367 122, 
1890/91 nur auf 17718615 Mh. der Minderertrag 


des letzten Etatsjahres iſt zu erklären aus der allge- 


meinen Aufbeſſerung der Beſoldungen der mittleren 


und unteren Beamten, für welchen Zweck durch den 


Ben Etatsnachtrag für das Perſonal der Poft- und 
elegraphenverwaltung rund 10 Mill. Mk. ausgefetzt 
worden ſind. 

Dresden, 24. Novbr. Zu Ehren des Prinzen 
Friedrich Auguft und der Prinzeſſin Luiſe fand 
heute Abend Theatra paré ſtatt. Nach Schluß 
der Vorſtellung begab ſich ein Lampionzug, aus- 
geführt von 6000 Perſonen aus Corporationen, 
Innungen und Geſangvereinen, vor das Theater. 
Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften traten 
auf die Exedra hinaus und wurden mit lebhaften 
Jubelrufen begrüßt, worauf der Neichstagsabg. 
Dr. Mehnert ein Koch in Form eines Gedichtes 
ausbrachte. 

Frankreich. 

Paris, 24. November. Bei der Abfahrt des 
Erzbiſchofs von Aix vom Appellhofe ereigneten 
ſich vor dem Gerichtsgebäude kumultariſche 
Scenen. Der Wagen des Erzbiſchofs wurde von 
einer nach Tauſenden zählenden Menge umringt, 
welche zum Theil Hochrufe auf den Erzbiſchof 
ausbrachte, zum Theil pfiff oder „vive la 
République“ rief. Der Polizei gelang es erſt 
Inch vieler Mühe, für den Wagen freie Fahrt zu 

affen. BER 

Paris, 24. November. In der Deputirten- 
hammer wurde bei der Berathung des Zinanz- 
budgets trotz der Einſprache des Finanzminiſters 
Rouvier ein Amendement Pelletans in Erwägung 
r ã y A ET ESTER 


ſollten, zu beweiſen, daß ſie ſich für einen Chriſten 
mit Hilfe Gottes und der Bibel löſen laſſen“, gab 
Ulr ich zuverſichtlich zurück. 

„Ein netter Kerl, dieſer Candidat“, ſagte Hart- 
wig zu ſeinem Freunde Neubert, als fie zuſammen 
heimwärts ſchritten. 

„Noch ſehr grün“, erwiderte der andere. 

„Nun ja, etwas unreif und idealiſtiſch, — aber 
es ſteckt etwas in ihm. Schade, daß er Theologe 
geworden if.” 

„Das finde ich für dieſen Wolkenkukuksheimer 
gar nicht ſchade“, meinte der Rechtsanwalt. „Es 
it ja ſchön, daß ſich Leute finden, die den Beruf 
mit Luſt ergreifen — und der junge Mann kann 
a nun verſuchen, wie ſich ſeine Theorien in der 

raxis ausnehmen. (Fortſetzung folgt.) 


Amerikaniſche Frauenrache. 


Von Frau Dr, A, 

Ueberall, aber beſonders in 
Staaten von Amerika wachſen die Kochbücher 
wie Pilze aus dem Boden. Es giebt im Leben 
jeder amerikaniſchen Hausfrau einmal eine Zeit, 
wo ſie den unwiderſtehlichen Drang hat, ihre 
Kochkunſt anderen zum Beſten zu geben und ein 
Kochbuch zu ſchreiben. Man hat ausrechnen 
wollen, die Zahl der amerikaniſchen Kochbücher 
ei größer, als diejenige aller anderen Bücher zu- 
ammengenommen. Natürlich iſt dieſe Berechnung 
pure Bosheit, wie auch die Behauptung, der 
chroniſche Magenkatarrh der Amerikaner ftehe 
mit der Kochbücherproduction in innerem Ju- 
ſammenhang. 

Thatſache dagegen iſt, daß Frau Dryden in 
Ithaka N.-J. unlängſt den Kochbuchpegaſus be- 
ftiegen hat. Im März dieſes Jahres war das 
Merk fertig und gelangte im Mai zur Publication 
unter dem Namen Frau Drndens Familien-Koch- 


den Vereinigten 


möglicherweiſe Näheres wiſſen könnten. 


gezogen, wonach die Beſoldung der Treforiers 
paneurs ermäßigt werden ſoll. (W. T.) 


Italien. a 

Rom, 24. Nov. Heute Vormittag begann nach 
einem Telegramm der „Agenzia Stefani“ aus 
Maſſaua der Prozeß gegen Livraghi, Adam 
und zehn Sicherheitsbeamte. Gegen dieſelben iſt 
die Anklage des verübten Mordes erhoben. In 
der heutigen Verhandlung erklärte Livraghi, er 
habe den Hinrihtungen beigewohnt. Dieſelben 
waren auf Befehl des Commandanten der Polizei 
übertragen. Adam gab zu, dem directen Befehle 
des Commandanten hinſichtlich 10 Gefangener 
nachgekommen zu fein, erklärte jedoch die An- 
klage betreffs Hinrichtung von 800 Perſonen für 
abjurd. Bier Individuen ſeien nach einem ver- 
geblichen Fluchtverſuche erſchoſſen worden. (W. T.) 


Türkei. 

* 3 Man ſchreibt uns aus Konſtanti- 
nopel, 20. Nov.: Die Cholera-Epidemie iſt nun- 
mehr auch in Damaskus in Abnahme begriffen; 
vom 1. bis 8. Nov. ſind in dieſer Stadt nur 167 
Fälle (darunter 136 mit tödtlichem Ausgange) 
verzeichnet worden, während in der unmittelbar 
vorhergehenden Woche 410 Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen waren. Der befriedigende 
Geſundheitszuſtand in Hedſchas hält an. Die zehn- 
tägige Quarantäne gegen Provenienzen der ſyriſchen 
Küſte konnte auf 5 Tage herabgeſetzt werden, Auch 
im demen hat die Epidemie abgenommen. die im 
letzten Bericht erwähnten ſporadiſchen Cholera- 
fälle in Antiahia haben ebenfalls aufgehört, dagegen 
wurde gemeldet, daß in Bikufle Dſcherabolus und 
Fatſcha (ſämmtlich im Diſtricte von Aleppo ge- 
legen) einige Erkrankungen conſtatirt worden 
find. Der internationale Ganitätsrath in Konſtan⸗ 
tinopel hat dem Großvezier ein Memorandum 
unterbreitet, in welchem Vorſchläge zur Ver- 
beſſerung der Lazarethe an der ſyriſchen und 
arabiſchen Küſte gemacht werden. Kehnliche Bor- 
ſchläge ſind der Pforte ſchon früher zugegangen, 
ohne jedoch einen Erfolg zu erzielen. 

Nußland. a 

Petersburg, 23. Novbr. Zu dem früher er- 
wähnten Gerücht, der Entgleifung des kaiſerlichen 
Zuges bei Borki liege ein nihiüſtiſcher Anſchlag 
zugrunde und die Ermordung des Generals 
Seliwerſtow ſei ein Racheakt der vom General 
ſpäter in Paris entdeckten „Attentäter von Borki“ 
erzählt man ſich neuerdings in Petersburg, wie 
man der „K. 3.“ berichtet, Folgendes: Ein Nihilift 
ſan in dem kaiferlichen Küchenwagen als „Küchen- 
unge“ thätig geweſen fein. Der Küchenwagen 
lief in Folge der Umſtellung des Zuges in Loſowo 
vor dem Salonwagen. Der Küchenjunge, welcher 
genau wußte, daß die hohen Kerrſchaften im 
Speiſeſalon verſammelt waren, ſchleuderte eine 
Sprengbombe unter den Salonwagen. Man 
behauptet, nur durch den Luftdruck in Folge der 
ſehr ſtarken Exploſtion hätte das ganze Dach des 
kaiſerlichen Wagens ſo hochgehoben werden 
können, wie es geſchah, und ferner nur dadurch 
die kleine Großfürſtin Olga nebft ihrer Wärterin 
in weitem Bogen hinausgeſchleudert werden 
können. der Küchenjunge aber war angeblich 
Padlewski, der ſpäter Seliwerſtow ermordete, 
als dieſer ihm und ſeinen Genoſſen in Paris au 
die Spur kam. Controlirbar ſind dieſe Gerüchte 
natürlich nicht, ſie ſtammen aber aus Kreiſen, die 
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Newnork, 24. Novbr. Wie dem Reuter’fchen 
Bureau aus Buenos-Anres von heute gemeldet 
wird, hat der Rücktritt des Marſchalls Fonfeca 
eine allgemeine Genugthuung in Rio Grande 
hervorgerufen. Die Erhebung daſelbſt kann als 
beendigt angeſehen werden. Die Chefs der In- 
ſurgenten haben ihre Truppen entlaſſen. Der 
Kafen von Rio Grande iſt für den Verkehr wieder 
eröffnet. (W. T.) 


Coloniales. 


* ueber die Kämpfe in Kamerun], bei denen 
Gravenreuth ſeinen Tod gefunden hat, wird der 
„Weſ. Ztg.“ aus Wilhelmshaven vom 22. Novbr. 
geſchrieben: 


„Die Nachricht von Hauptmann Gravenreuths Tod 
hat unter den vorgeſtern mit der „Aline Woermann“ 
von Kamerun zurückgekehrten Beſatzungen des Kreuzers 
„Kabicht“ und Kanonenboots „Hyäne“ fa, 
Bebauern und die aufrichtigſte Theilnahme hervor- 
gerufen. Bekanntlich haben unſere Leute unter der 
Anführung 8 die Expedition nach Niang, 
zur Züchtigung der rebelliſchen Aboleute, mitgemacht 
und Augenzeugen ſprechen mit wahrer Berehrung und 
Bewunderung von dem unerſchrochenen, umſichtigen 
und kaltblütigen Führer der weſtafrikaniſchen Schutz- 
truppe, der ſich die Beſatzungen unſerer Schiffe im 
Gefechte bei Niang unter Führung des Capt.-Lieut. 
Krauſe anſchloſſen. Die Aboleute hatten ſich bei be- 


buch. Die Berfafferin erklärte im Vorwort, fie 
habe ſämmtliche angegebenen Necepte perſönlich 
probirt und ſeit Jahren die in ihrer Familie 
aufgetiſchten Speiſen darnach gekocht. Das Buch 
fand in Ithaka und Umgebung raſch Abſatz und 
Frau Dryden ſchwamm in Wonne. 

Allein das Schickſal ſchreitet ſchnell. In Ithaka 
lebt eine Frau Keith. Diefe dame hatte vor 
mehreren Jahren mit Frau Dryden Streit über die 
Farbe eines Teppichs, welcher von den damen für die 
Kirche angeſchafft wurde. In dieſem Streit ging 
Frau Dryden als Siegerin hervor; Grund genug 
für die unterlegene auf Rache zu ſinnen. Zu⸗ 
fälliger Weiſe iſt der Gatte der Frau Dryden ein 
langer, dünner, mit Magenkatarrh behafteter 
und ſchlecht ausſehender Menſch, ein Umſtand, 
den Frau Keith in ihrem Racheplan benützte. 
Was that fie? Von Herrn Drydens letzter Photo⸗ 
graphie ließ ſie 10 000 Abzüge anfertigen und 
dieſelben in Ithaka und Umgegend mit folgender 
Inſchrift auf der Rückſeite vertheilen: Herr 
W. Druden, Gatte der Derfafferin von Mrs. 
Drydens Familienkochbuch. „An ihren Früchten 
ſoll Ihr ſie erkennen!“ 

Mit nächſter Poſt erhielt ſodann jeder der 
Photographieinhaber einen Proſpectus über 
„Parnaſſus Kochbuch von Mrs. B. Keith“, worauf 
ein Bildniß des 300 Pfund ſchweren Gatten Keith 
prangte. Die Folge davon war, daß ſämmtliche 
Frauen der klaſſiſchen Umgegend Ithakas, die 
Bewohnerinnen von Marathon, Venedig, Delphi, 
Dirgil, Scipio und Romulus an Stelle des Dryden 
ſchen das Keith'ſche Kochbuch kauften, ſo daß der 
Verfaſſerin des Jamilienkochbuches nichts anderes 
übrig blieb, als die Gegnerin für Schadenerſatz 
einzuhlagen. Frau Keiths Vertheidigung iſt, fie 
habe ſich ſtricte an die Wahrheit gehalten. 
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deutender Ueberzahl hinter ſtarken Palliſaden ver- 
ſchanzt und deren Zugänge durch Fallgruben, die mit 
dich Minen und Sparren verſehen waren, höchſt 
unſicher und gefährlich gemacht. Die Erſtürmung dieſer 
Verſchanzung ift auch unſererſeits nicht ohne Schwierig- 
keit und Opfer gelungen. Hauptmann Gravenreuth 
war, wie Augenzeugen berichten, der erſte auf den 
Palliſaden, die erſt nach nochmaligem Anlauf 
genommen werden konnten. Ein von der Be- 
ſatßung des Kanonenboots „Hyäne“ mitgeführtes 
Maximgeſchütz der neuen Conſtruction hat alsdann 
mächtig unter den Schwarzen aufgeräumt. Die beiden 
ſchwer verwundeten Bootsmannsmaate Spieß und Lack 
haben ſich leidlich wieder erholt. Lack erhielt außer 
einem Schuß in den Oberarm einen Schuß in den 
Schenkel und außerdem einen Streuſchuß in die Bruſt, 
der eine Zahl Einzelverwundungen verurſachte. Die 
Aboleute ſchoſſen mit zerhacktem Blei, kleinen eiſernen 
Topfſcherben und Nägeln. Spieß leidet ug: fehr an 
der erhaltenen Kopfwunde; Lack, den man ſchon auf- 
eren iſt dagegen auf dem beſten Wege der 
eſſerung. Beiden wird im hieſigen Lazareth bald 
vollſtändige Geneſung werden. Einem Horniften wurde 
das Signalhorn auf dem Rüden durch eine Kugel 
jerſchmettert, wodurch ihm felbft das Leben gerettet. 
[Schwierigkeiten bei der Ergänzung der 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe.] Wißmann iſt 
bekanntlich bedenklich erkrankt und wird wohl 
aus dem colonialen Dienſte ausſcheiden müſſen. 
Wahrſcheinlich wird dadurch die Ausführung des 
Dampferunternehmens für den Dictoriaſee auf 
lange Zeit vertagt. Noch ſchwieriger als die Aus- 
führung dieſer Seenexpedition aber würde ſich 
bei dem Ausſcheiden Wißmanns die fernere Be- 
ſchafſung von Erſatzmannſchaften für die deutſche 
Schutztruppe in Oſtafrika geſtalten, für die es 
keinen andern Sachverſtändigen giebt, der es an 
Erfahrung mit dem früheren Reichscommiſſar 
aufzunehmen vermöchte. Was vor einiger Zeit 
ſchon trotz aller Schönfärberejen vermuthet wurde, 
hat ſich im weſentlichen durchaus beſtätigt. Trotz 
der ihm von den engliſchen Behörden gewährten 
Unterſtützung iſt Wißmann bisher nicht im Stande 
geweſen, die erforderliche Zahl an Erſatztruppen 
anzuwerben, er hat es mit aller Mühe nur bis 
zur Beſchaffung von etwa 150 Sudaneſen ge- 
bracht. Die Gelegenheit zur Anwerbung fudane- 
ſiſcher Truppen wird in Aegypten immer feltener, 
da die wenigen dienſttauglichen Elemente dort 
ſchon im voraus für die ägyptiſche Armee ver- 
pflichtet zu ſein pflegen. Gerade die Sudaneſen 
aber bildeten nach dem Urtheil Wißmanns den 
eigentlichen Kern der deutſchen Schutztruppe. 
Würde dieſe Erſatzquelle, wie es wahrſcheinlich ift, 
in Zukunft verſtopft, jo käme die Verwaltung 
Deutſch-Oſtafrikas in eine ſehr mißliche Lage, die 
auf alles eher hinwieſe als auf die Möglichkeit 
einer noch ſtärkeren militärijchen Machtentfaltung 
im deutſchen Intereſſengebiet, wie ſie von einem 
Theile der Colonialintereſſenten fort und ſort ge- 
fordert wird. 
— —— ERBE SE UREETEUEREKESEEREROEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Torgau, 25. Nov. Der Kaiſer iſt anläßlich des 
150 jährigen Jubiläums des brandenburgiſchen 
Pionierbataillons Nr. 3 hier eingetroffen und 
von dem General v. Kaniſch begrüßt worden. 
Die Fahrt ging vom Bahnhofe durch die ge- 
ſchmückten Straßen nach dem Brückenkopf, wo 


> Pio 


nierbataillon zur Parade 


0 den Ger eral v. Nau ch. prach 
viele Offiziere an und ſchritt die Fronten ab. 
Nach Berlefung der Auszeichnungen erfolgte der 
Parademarſch, ſpäter wurde die Parade über das 
72. Infanterie-Regiment abgenommen. Hierauf 
erfolgte die Fahrt nach dem Schloß. 

Bei dem Feftdiner im Saale des Raihhaufes 
wurde der Kaiſer am Eingange von dem Senator 
Daum, der von den Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten umgeben war, mit 
einer Anſprache begrüßt. Der Kaiſer ſaß zwiſchen 
den Generälen v. Kaniſch und v. Berfen, gegen- 
über dem Major Frantz. Unter den Gäſten be- 
fanden ſich die directen Porgeſetzten des 
Bataillons, die früheren Offiziere, der Ober- 
Präſident v. Pommer-Eſche, der Landrath Wieſand, 
Graf Lehndorff und die Offiziere der Garniſon. 
Dem Kaiſer gegenüber waren die Ehrengejhenke 
für das Bataillon aufgeſtellt. der Saal war auf 
das ſchönſte geſchmückt. Das Diner wurde um 
4½ Uhr aufgehoben. Es folgte die Abfahrt durch 
die illuminirten Straßen, in denen eine zahlreiche 
Menge den Kaiſer jubelnd begrüßte. Während 
des Diners waren geharniſchte Bürgercompagnien 
und die Schützengilde dem Nathhauſe gegenüber 
aufmarſchirt. 

Berlin, 25. Novbr. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich mit den 88 21 bis 26 d. der Krankenkaſſen⸗ 
novelle, die meiſt nach den Vorſchlägen der Com- 
miſſion angenommen wurden. Die weitere Be- 
rathung wurde bis morgen vertagt. 

Abg. Köffel (Reichspartei) u. Gen. haben im 
Reichstage den Antrag eingebracht, beim Reichs- 
kanzler die Einführung des Reichsprefgeſetzes 
im Reichsland zu beantragen und das Keichs- 
land auch darin den übrigen Bundesſtaaten 
gleichzuſtellen. 


Berlin, 25. Novbr. Die „Nordd. Allg. 3tg.“ 
kommt nach einer ausführlichen Beſprechung der 
geſtrigen Ziffern des „Reichsanzeigers” zu dem 
Schluſſe, einem Roggendeſicit von 1500 000 
Tonnen ſtehe auf dem Weltmarkt ein Weizen- 
überſchuß von 2000 000 To. gegenüber. Danach 
beſtehe die Gewißheit, das erforderliche extra- 
ordinäre Quantum von Weizen zum Erſatze für 
den Roggen dem Weltmarkt entnehmen zu 
können. Ein effectiver Mangel an Brodgetreide 
bedrohe uns nicht, wir ſeien nur genöthigt, den 
Verbrauch des Roggens einzuſchränken und den 
des Weizens zu erweitern. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi beſuchte heute 
Vormittag um 11 uhr o. Giers in dem Hotel 
Continental und verweilte längere Zeit bei ihm. 
Um 1 Uhr erhielt Kerr v. Giers einen Beſuch des 
Staatsſecretärs v. Marſchall. 

— Die Generalſunode hat den Antrag der 
Geiſtlichen, die Militärdienſtzeit auch im Dienft- 
alter in Anrechnung zu bringen, angenommen. 


Kakſe begrüß 


Berlin, 25. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: „Zu der geſtern ſtattgefundenen Ver- 
eidigung der Rekruten will die „A. R.-C.“ in 
Erfahrung gebracht haben, daß der Kaiſer in 
ſeiner Anſprache an die Rekruten geſagt 
habe: „Ihr werdet vorausſichtlich nur im 
Frieden Gelegenheit haben, Eure Zapfer- 
keit und Euren Muth zu bethäligen und 
zu zeigen.“ Die bekanntlich vor allem von 
ruſſiſchen Erwägungen inſpirirte Correſpondenz 
glaubt dieſe Worte in Zuſammenhang mit dem 
vor der Vereidigung ftattgefundenen Empfang 
des Kerrn v. Giers bei Sr. Majeſtät bringen zu 
dürfen, welche Hnpothefe wir ihrer phänome- 
nalen Kühnheit wegen nicht unerwähnt laſſen 
wollen.“ 

Berlin, 25. Novbr. In der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 81 989. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 43 361 
72 364 100 920 111 121 147 616. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3760 11 575 
11577 13 705 24 607 26564 27 039 28 937 41 390 
47 806 52 370 53 201 65 651 68 001 77 205 94 661 
11310 () 115054 118 249 123 024 141 478 
141 506 144172 145499 147 270 151 889 152 172 
152 836 155443 158 839 158 859 165 513 166 958 
175 557 176 091 178 022 179 424. 

39 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 299 3040 
5004 9808 12898 15946 16945 24654 25 842 
37633 44215 44 638 48 036 48521 51 108 54902 
57 966 58 546 64 883 74423 78 902 80 879 97051 
97 115 97 397 10 080 (2) 101 770 113591 133 933 
145 288 145 832 149 173 156 536 158 288 159 733 
167 989 168 902 175 658 183 837, 

(Für die geſtrige Abend-Nummer zu fpät eingetroffen.) 

Berlin, 25. Novbr. Bei der nut Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. ngl. 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 127 149. 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 68 108. 

i = — von 100000 Mk. auf Nr. 79885 


7 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 15051 
15 505 43 011 81028 141260 16 666 178 829. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1198 
12 017 20 833 32 095 44 205 44089 48 611 51155 
64 126 69 479 76 657 93 931 94 948 99098 108011 
108 806 117 248 120 897 123 704 133 049 142 914 
149 226 151 343 168 579. 

25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8125 
23 074 24 729 34486 39 888 40 828 49 605 54 534 
56 058 71 020 77 165 82 791 95 260 97 181 98 811 
107 850 109 632 110 363 125 705 127 525 128 817 
150 985 178 133 179 535 188 410. 

München, 25. Nov. Die Abgeordneten haben 
nach lebhafter Debatte über die Novelle zum 
Keimaths- und Verehelichungsgeſetz den prä- 
judicirenden Artikel 7 Abſatz 1 angenommen, 
nach welchem eine geſchloſſene Ehe auch ohne ein 
son der Keimathsbehörde gegebenes Erlaubnif- 
zeugniß geſetzgiltig iſt. Ebenſo wurde auch der 
Artikel 1 angenommen, nach welchem voreheliche 


Rinder bei der gerelh der Mutter die gema 


Her 


in der Zaſſung des Kusſchuſſes mit 77 gegen 8 


Stimmen angenommen, nachdem der Miniſter 
des Innern Siſcher fein Bedenken gegen die rück- 
wirkende Kraft ausgeſprochen. 

Wien, 25. Nov. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
in der geſtrigen Sitzung die Verweiſung des 


Antrages Plener an den Steuerausſchuß ver- 


worfen und beſchloſſen, in die Specialdebatte 
einzutreten. In der Specialdebatte beſchloß das 
Haus mit 153 gegen 125 Stimmen die Ver- 
weiſung des erſten Artikels ſammt dem Zuſatz- 
antrag, nach welchem der Einnahmeausfall durch 
eine ſtärkere Belaſtung der höheren Erwerbs- 
ſteuerklaſſen gedeckt werden ſoll, an den Steuer- 
ausſchuß. Dagegen ſtimmte die vereinigte deutſche 
Linke, der Coroniniclub und die Jungtſchechen. 
Auf eine Interpellation des Abg. Jaworski wegen 
der Quelle der Vörſennachricht des „Viener 
Tagblattes“ erwiderte der Juſtizminiſter, er 
könne vor Abſchluß des Gerichtsverfahrens nichts 
mittheilen. 

— Die ungariſche Delegation hat gemäß dem 
Bericht der Ausſchüſſe den Occupationscredit an- 
genommen. 

Paris, 25. Noobr. Die Morgenblätter be- 
ſprechen die Deruriheilung des Erzbiſchofs Aix. 
Die Opportuniſten heben die bewieſene ſtaatliche 
Gewalt gegenüber dem Kirchenfürſten hervor, die 
Monarchiſten beloben den Erzbiſchof wegen ſeiner 
rühmlichen Vertretung der Sache der Kirche, das 
„Journal des Débats“ befürchtet die Beein- 
trächtigung der Politik der Beruhigung, da 
beiderſeits zu viele ein Intereſſe hätten, die 
Affäre auszubeuten. der „Figaro“ eröffnet eine 
Subſcription behufs Aufbringung der Beldftrafe 
und der Prozeßkoften. 

Paris, 25. November. Nach Telegrammen aus 
Peking iſt der von den geheimen Geſellſchaften 
unterhaltene Aufſtand auch in dem Bezirk Gehol 
und der öſtlichen Mongolei ausgebrochen. Ein 
belgiſcher Prieſter und mehrere Ehrijten find ge- 
tödtet worden. Der Tſunglinamen hat befohlen, 
daß Lichutſchang alle disponiblen Truppen den 
Behörden in Gehol, die überrumpelt ſeien, zur 
Hilfe ſende. 

London, 25. November. Meldungen aus San 
Francisco vom 24. Oht, beſtätigen die im weſent⸗ 
lichen bekannten Einzelheiten über den umfang 
des Erdbebens in Japan vom 18. Oktober. 

Birmingham, 25. November, Lord Salisburn 
hielt geſtern Abend in einer von 5000 Perſonen 
beſuchten Verſammlung eine Rede, in der er 
erklärte, die Regierung begünftige die Bermehrung 
der Zahl der kleinen ländlichen Beſitzer ſelbſt auf 
Koſten des Staates. die Umbildung der Kammer 
der Lords würde eine Gefahr ſein und die 
Revolution nach ſich ziehen. Die Machtſtellung 
Englands hänge lediglich von ſeinen auswärtigen 


vor 40 Jahren nach Amerika auswanderte und 
während des amerikaniſchen Bürgerkrieges ſich ein 
kleines Vermögen erwarb. Mit dieſem kaufte er in 
use Land, wo dann Petroleumquellen und 

ohlenar: ben entdeckt wurden. Hierdurch wuchs das 
Vermögen Noſſes derart an, daß es jetzt auf min- 
deſtens 20 000 000 Doll. geſchätzt wird. Sein Sohn Louis 
kam vor anderthalb Jahren nach Berlin. Als Beweis 
ſeines verſchwenderiſcher Lebens möge nur erwähnt 
werden, daß er in einem hieſigen Tanzlokale 
häuſig 800 Mk. an einem Abend für Sekt bezahlt 
hat; begegnete er Nachts einer Colonne Straßen- 
reiniger, ſo ſchenkte er jedem derſelben 10 Mk. Sein 
Verſchwinden iſt auf eine Neigung zurückzuführen, 
welche der junge N. zu einer verheiratheten Künſtlerin 
gehegt hatte. Noſſe dürfte noch am Leben ſein, denn 
vorgeſtern Abend ift an eine Frau B. Magdeburger- 
ſtraße, ein von einer Frauenhand geſchriebener Brief 
ohne Unterſchrift des Inhalts eingelaufen, daß der 
junge Noſſe noch lebe, aber ſich dei guten Freunden 
befinde und krank zu Bette liege. Sein Aufenthalt iſt 
aber berſehn nicht zu ermitteln geweſen. Die Familie 
des Verſchwundenen iſt benachrichtigt worden, ein 
Bruder iſt bereits von Amerika nach Berlin unterwegs. 


* [Kannibalismus in Neu-Guinea] Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“ aus San Francisco vom 2. No- 
vember: Einer von den wenigen Europäern, welchen 
je Menſchenfleiſch zum Genuſſe angeboten wurde, be- 
findet ſich ſeit geſtern in unſeren Mauern, es iſt dies 
ein Kerr B. Linnemann, ein deutſcher Ingenieur, 
welcher von der deutſchen Regierung nach der Inſel 
Neu-Guinea (New- Britain) geſandt war, um verſchiedene 
Differenzen der „New-Guinea-Compann“ mit Anſiedlern 
zu regeln. „New- Britain iſt ein ſchönes Land“, er- 
zählte Kr. einnemann, „fruchtbare Thäler, dicht bedeckt 
mit tropiſchen Gewächſen, wechſeln mit bewaldeten 
Bergrücken, deren Spitzen mit ewigem Schnee bedeckt 
find. Dſchungeln, wie in Britiſch-Indien, findet man 
hier nicht, auch Schlinggewächſe, die das Durchſchreiten 
der Wälder zur Unmöglichkeit machen, find nicht vor- 
handen. Es war daher für mich leicht, in das Innere 
der Inſel vorzudringen, und meine Reife bot be- 
züglich dieſes Put in nicht ſo viel Schwierig- 
keiten, wie fie ſonſt in tropiſchen Ländern fo oft vor- 
kommen. In meiner Begleitung befand ſich nur ein 
Weißer, außerdem eine Anzahl Schwarzer der Nem- 
Gui iea-Compann. Am Ende unſerer Reife kamen wir 
an einen Fluß, welcher im Gebirge feinen Urſprung 
hatte, über viele Fälle dahintobte und ſchwer zu über- 
ſchreiten war, denn außer feiner Tiefe war er auch 
3 breit und felſig. Es blieb uns nichts weiter 
übrig, als eine Brücke zu bauen. Bäume wurden ge- 
gefällt und zuſammengebunden und alles war bereit, 
den Uebergang zu unternehmen. Da bemerkte ich plötz⸗ 
lich, daß die Schwarzen meiner Expedition ſich auf und 
davon gemacht hatten; es gelang mir jedoch, dieſelben 
wieder aufzufinden, fie weigerten ſich indeſſen, die 
Brücke zu betreten und den Fluß zu überſchreiten. Sie 
ſagten, ſie würden vom Strom fortgeriſſen und über 
die Fälle getrieben werden und das wollten ſie doch 
nicht wagen. Mein Vorhaben, bis ins Innere der 
Inſel zu gehen, ſowie das Beſteigen des 
höchſten Gipfels der Gebirge, müßte ich 
nach allem dieſen aufgeben und ich kehrte 
nach der Küſte zurüch, die auch ohne Unfall 
ich ſicher erreichte.“ Linnemann beſchrieb die Einge- 
borenen, die ihm zu Geſicht gekommen, als von 
mittlerer Statur, die Männer größer und ſtärker als 
die Frauen. Sie gehen vollſtändig nackt, nur die in 
der Nähe der Küſten wohnenden, wo europäiſche 
Niederlaſſungen und Miſſionen ſich befinden, tragen ein 
Tuch um die Hüfte, Einen ſchrechlichen Eindruck machte 
auf den Reiſenden der Kannibalismus dieſer Wilden. 
Eingeborene, welche gegen die Geſetze des Stammes 
verſtoßen, werden getödtet und verzehrt. „Ich werde 
in meinem Leben das Ereigniß nicht vergeſſen, von dem 
ich Augenzeuge war“, ſagte Linnemann, indem er 
eines dieſer kannibaliſchen Fefte beſchrieb. „Es war 
weit von der Küſte entfernt. Wäre es näher geweſen, 
würden die Wilden nicht gewagt haben, Menſchenſleiſch 
zu eſſen, denn alle eh liefe Regierungen thun alles, 
was in ihrer BIN e Gräuel zu unterdrücken. 
Ein junges Weib war des Ehebruchs ſchuldig befunden 
worden und wurde unter großen Ceremonien getödiet. 


Besitzungen ab. Irland aufzugeben wäre ein] lebende Hermann Menerheim in Berlin, Architectur⸗ 
Zeichen der Schwäche, welches die Colonien zum anche ze bgern gebaut wurden. Die beiden Göhne 
Abfall ermuntere. Eduard Menerheims find: Franz, ein gleichfalls nicht 
Rom, 23. 3 on geitern ab find d unbedeutendes Talent als Maler, verſtarb frühe; 
Ei „28. November. Bon gef f 5 der bekannte Profeſſor Paul Menerheim. Der 

nfuhrzölle auf Cognac, Seite, Oele, Kaffee einzige S i ; id 
be = 7 ge Sohn Wilhelm Meyerheims hat ſich gleichfalls, 
> und ölhaltige Sämereien erhöht. Die Zu- 150 2 weniger, falle der mere ig 
chlagtaxe auf Alkohol beträgt 140 per Kectoliter, | fein Name ift ebenfalls Paul Meyerheim. Der jüngfte 
x a j ° | und eite dieſer Malerfamilie iſt der jüngſte Sohn von 
Alkohol im Bier 19,20 per Hectoliter, Aether | u ferem Danziger Jubilar Guflav Menerheim: der 
und Chloroform 3,40, Rum, Cognac und Eſſenzen 5 a a > Jahren = 
u i 1. 5 ngland lebend, wo er viele erſie Breife errungen un 

ns — 10, Spirituslack 0,95 per als Aller a Fe 1 u 
; rundſtücksverkäufe. n den letzten Tagen 
Madrid, 25. Novbr. Die amtlichen Journale 8 De 11 5 euere 
publieiven, das neue Cabinet werde die Politik | wald an den Eifhlermeifter Groſſe für 14800 Mü; 
des alten fortſetzen und ſich beſonders beftreben, Jleiſchergaſſe Avon dem Architekt Hoffmann an die 
das Vertrauen zu erwecken und den Credit Frau W. Ewald für 42000 Mk.; Holzſchneidegaſſe 4 
wieder herzuſtellen. 20 500 Mg. Ganggarten 30 van dem Reftatcatsur 

.; Langgar on 

Petersburg, 25. Novbr. Nach einer Meldung | Görk an den Bauunternehmer A, Ziſcher in Brentau 
aus Calta hat der Kaiſer die türkische außer- ich zn an; Tangfuhr SO von dem Saufmann 
rdentliche Geſandtſchaft (Suad Paſcha, Aſim Ben) 51 In Dan ir 3500 Du 8 3 2 
einer Abſchiedsaudienz empfangen. Die Ge- ochen⸗Nachweis der Bevölherungs-Borgänge 
mdtfhaft in geſtern Abend wieder abgereift, der Berichtsmohe 32 mühe! 37 westliche, zu. 
— Weiteren Meldungen aus Orel zufolge ſind Lest 1 5 a een 2 (site 
ei der Bahnkataſtrophe etwa 30 Perſonen weibliches, zuſammen 2 Kinder. Geſtorben (ausſchließl. 
= der Todtgeborenen) 31 männliche, 24 weibliche, zu- 
getödtet. die Verwundeten wurden in das | ſammen 55 Perſonen, e Kinder im Alter von 
Hoſpital zu Orel geſchafft. bis 1 Jahr: 18 ehelich, 2 außerehelich geborene, 
Shanghai, 24 November. Die Regierung von | fler eien bee wen lee 
—.— hat, nach einer Meldung des Reuter'ſchen 5 e Eungenfhteindfucit 5 1 N 
ureaus, die ſofortige Kinrichtung aller, welche] der Athmungsorgane 6, alle übrigen Krankheiten 36. 
8 = S. Flatow, 24. Nov. Am 23. d. ſtarb nach längerem 
für ſchuldig befunden ſind, die öffentlichen | Leiden einer unſerer e Mitbürger, der 
Plakate gegen die Fremden gedruckt zu haben, Rechtsanwalt und Notar Johann Adolf Köhler. Der- 
angeordnet. ſelbe iſt im Jahre 1826 in Thorn geboren, beſuchte 


uerſt die dorlige Bürgerſchule, dann das Gymnaſium 
Rio de Janeiro, 25. November. Das neue b Baterftadt, dienen Ale Univerfität Königsberg. 
Cabinet iſt nach in Paris eingegangenen Meldungen 


Standesamt vom 25. November. 

Geburten: Sattler Joſef Wiegant, T. — Heizer Fran 
Sliwinski, S. — Kaufmann Zoſef Nehem ia. S. ie 
Schuhmachermeiſter Johann Franz Borzikomski, S. — 
Tiſchlergeſelle Guſtav Künstler, T. — Malergehilfe 
Guſtav Hoffleit. T. — Arbeiter Withelm Bernhard 
Kuckla, T. — Arbeiter Karl Albert Nein, T. — Arbeiter 
Robert Krauſe, T. — Unehel.: 2 ©, 

Kufgebote: Arbeiter Karl Franz Nadolski und 
Auguſte Wilhelmine Rabe. — Zahlmeiſter-Aſpirant, 
Feldwebel im Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 18 
Richard Karl Franz Wagner hier und Martha Marie 
Hilberling in Alt-Damm, — Arbeiter Guſtav Reinhold 
Robert Rex in Saratoga und Marie Bertha Kißling in 
Vietz. — Klempnergeſelle Eugen Otto Paul Donner in 
Stektin und Clara Oktilie Emilie Olga Baumgardt hier. 

Heirathen: Schiffszimmergeſ. Julius Leopold Krauſe 
und Ww. Johanna Maria Bertha Schmidt, geb. Horn. 

Todesfälle: Schmiedegeſelle Friedrich Guſtav Kloni⸗ 
kowski, 53 J. — T. d. Dampfbootführers Karl Kempf, 
5 T. — S. d. Maurergeſellen Wilhelm Freitag, 5 N. 
Wittwe Anna Eliſabeth Schulz, geb. Kubetzki, 47 I, 
— Frau Friederike Böhnke, geb. Cohn, 37 J. — T. 
d. Formergefellen Auguſt Rodoff, 19 T. — Arbeiter 
Michael Schulz, 54 J. — T. d. Seefahrers Karl Düfter- 
beck, 5 W. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 230½, Franzoſen 230½, Lombarden 71/85 
Ungar. 4% Goldrente 88,20, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 25. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 
actien 268,50, Franzoſen 268,75, Lombarden 89,50, 
Galisier 202,75, ungar. 4% Goldrente 102.38. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 25. Novbr. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,75, 3% Rente 95,27½, 4% ungariſche Goldrente 
89,00, Framoſen 592,50, Combarden 192,50, Türken 
17.25, Aeconpter 473,12. — Tendenz: feſt. Roh- 
zucker loco 880 38,25, weißer Zucker per November 
40,25, per Dezember 40,50, per Januar - April 
41,00, per März-Juni 41,50. — Tendenz: feſt. 

London, 25. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95¼16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
92, Türken 16%, ungar. 42 Goldrente 87%, 
Kegupter 93%. Platzdiscont 3½ J. Tendenz: feſt. 
— Havannaucher Nr. 12 15%, Rübenrohzucker 14¼. 
— Tendenz: ſchwankend. a 

Petersburg, 25. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
103,50, 2. Orientanl. 101½, 3. Orientanl. 101¼. 


m Jahre 1857 kam er als Kreisrichter nach Gollub, 


folgendermaßen zuſammengeſetzt: Marine Admiral nicht = e = iu a hee der Base 
Cuſtodio de Mello, Krieg General Oliveira, Suftiz | erwarb er ſich große Verdienſte; es gab in der Stadt 


nd Inneres Ferreira, Ackerbau Antav de Faria, keinen Wohlthätigkeitsverein, dem er nicht angehört 


inanzen Robrigues Alves, Auswärtiges Palleta. | um damit die Armen u Ipeilen. Pl Glabf muff 


Die Freiheit der Preſſe iſt widerhergeſtellt, die | diefen edlen Sinn wohl zu ſchätzen; ſie vertraute ihm 


2 ä i mehrere Ehrenämter an und eine Straße erhielt zum 
a e verhält ſich theilnahmslos. Auch bleibenden Gedächtniß den Namen 511 5 
as Reuter'ſche Bureau meldet die gleiche Minifter- | Leider wurde der raſtloſen Thätigkeit dieſes hervor- 


beſetzung. sogen Mannes durch einen Schlaganfall im Jahre 


1 ein Ende geſetzt. Er wurde gelähmt. Auf einem 
Rio de Janeiro, 25. Novbr. General Peiroto Nollſtuhl lief . c durch die Straßen fahren, wo 


t ein Manifeſt erlaſſen, in welchem es heißt, | Grof und Klein ihm die gebührende, wohlverdiente 
daß Geſetzlichkeit wieder hergeftellt, die Auflöſung > Thorn 24. November, die hieſige höhere 
ii 11 . 7 + + 1 1 
des früheren Congreſſes für null und nichtig er- Mädchenſchule und Bürger-Mädchenſchule ſtanden bis- 
klärt, der Belagerungszuſtand aufgehoben und | her unter der Oberleitung des Herrn Director Schulz. 
der Congreß zum 18. Dezember einberufen wird.] Geplant wird nun eine Deränderung infofern, als die 
Darte Percia iſt zum Unterrichtsminiſter ernannt 


Bacific-Actien 86, Central-Pacific-Act. 31, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 117, Chic, Mil.- u. Gt. Paul- 
Actien 76¼. Illinois-Central-Act. 100 ¼, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 124, Louisville u. Naſhpille⸗ 
Actien TR/y, Newy. Lake- Exie- u. Weſtern-Actien 30½, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 114½, Norihern- 
Paciſic-Preferreb- Act. 71½, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
ferred-Actien 50½, Bhiladelphia- und Reading-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 435%, 
Union - Bacific- Adien 41, Denver- und Rio- 
Grand - Brefered - Actien 424, Gilber-Bullion 945/, 
— 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 

Danzig, 25. November. Stimmung: ruhig. Heuliger 
Werth it 13,85 „ Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco en : 

Magdeburg, 25. ARovember. Mittags. Stimmung: 
Eröffnung matt, Schluß beſſer. November 14,17%. M 
Käufer, Deibr. 14,25 M do. Januar 14,37½ M do., 
Mär: 14.60 AM do., Mai 14,75 M do. 

Abends, Stimmung: ruhiger auf 5 den Bericht. 
Ro». 14,15 Sl Käufer, Dezember 14,20 Sl do., Januar 
14,35 M do., Mär; 14,55 M do., Mai 14,70 M do. 


Wolle. 
London, 24. Noubr. Mollauctign. Eröffnung. Gu 
beſucht bei mätziger Betheiligung. Preife für auſtraliſche 
und Capwolle pari bis ½ d. unter den ee der 


Oberleitung über die Bürger-Mädchenſchule Kerrn 
Rector Spill übertragen werden wird, ſo daß für die 
Folge beide Anftalten unabhängig von einander da- 
ſtehen werden. — Im hieſigen Kreiſe iſt 120 Perſonen 
die Invaliditätsrente bewilligt worden. — Die hieſige 
Krieger -Fechtſchule beſteht erſt feit einigen Jahren. 
Sie hat in dieſer kurzen Zeit eine fo rührige Thätig- 
keit entwickelt, daß fie ſchon gegen 1000 Mk. an den 
Centralverein hat abführen können. Dieſer 
günſtige Erfolg veranlaßte den Central - Vor- 
ſtand, nicht nur zwei Thorner Waiſenkinder in 
die Anſtalt in Römhild aufzunehmen, ſondern auch in 
Erwägung zu ziehen, ob es ſich nicht empfehle, in bezw. 
bei Thorn ein drittes Waiſenhaus zu. errichten, 
Unſere ſtädtiſchen Behörden find dem Centralvorſtande 
e enigegengekommen. Sie haben ein Gelände 
in der Nähe des 3 zur Berfügung geftelit 
unter der igung, daß das Gelände Eigenthum der 
Stadt verbleibe und in deren uneingeſchränkten 91109 | 
zurückgehe, wenn das Waiſenhaus eingehen ſollte. 


Danzig, 25. November. 
Bericht über bie Lage des Getreidemarktes 
N pin lig nach dem Stande am24. Noobr. 1891]: 
Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
5600 Tonnen Weizen und 12200 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 12560 Tonnen Weizen und 12170 Tonnen 

Su N am 18 ee 1891. 6 

* II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
Au liefernden Mengen: ca. 2000 Tonnen Weizen 


genommen e Offerten: linbehannt, 855 
IV. Marktpreis am 24. Novbr. 1891 pro Tonne: 


re De 


. Eine ſchleſiſche Stadt ſcheint dem Cenkralvorſtande i i tell ig wi i i i 
nenulitungspreis für Wehen, bunt lieferbar, | günftigere Bedingungen geitelt zu haben, Denn Dort | msatih mac den Bemohnheiten bes Gtmmen Dis | Kasan Auchon. Zolalangebot 193000 Ballen. Heute 
tranſit 126% holl. 200. Mk. (am 17. Nov. 196 Mk.), ſoll das neu zu errichtende britte Maifenhaus erba älteſten Männer hatten die Todegſtrafe zu vollziehen Teer, 
zum freien Verkehr 123% holl. 244 Mk. (am er Schi ratlos weite 3 der hiefigen | und nicht einer von den übrigen Eingeborenen erfuhr, Schiffsliſte. 


17. November 240 Mk.), Roggen lieferbar 120% 

holl. tranſit 197 Mk. (am 17. November 197 Mk.), 

— freien Verkehr 246 Mk. (am 17. November 
5 Mk. 


* 

V. Bemerkungen. Nach den Angaben der 
Marienburg - Mlawkaer Eiſenbahn und den 
Thorner Weichſel-Rapporten waren ſeit der 
vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher 
und er hier zum Theil unterdeß angekommen 
und bon in den S eicherbeſtänden enthalten: 


Weizen: : 
a. über Iilowo! b. Thorn a 


wer den Todesſtreich vollſog. Der Körper wurde darauf 
gereinigt und in Stücke zerſchnitten, während die Theile 
in Gewürzblätter gewickelt und dann gekocht wurden. 
Ich hatte von allen dieſen Vorgängen nichts geſehen, 
wußte indeſſen, daß eine beſondere Ceremonie vor- 
genommen wurde. Ich fühle noch das Entſetzliche, als 
einer der Knaben auf den Platz zukam, wo ich mich 
befand, und mir ein Stück dieſes Fleiſches zum Genuſſe 
darbot. Es kam friſch vom Feuer und dampfte noch 
und als ich näher hinſah, entdeckte ich, daß es der 
Oberarm eines weiblichen Körpers war.“ 

* In Wien iſt Herr Karl Friedrich, der Gatte der 
Hofopernſängerin Frau Friedrich-Materna, geſtorben. 


Neufahrwaſſer, 25. November. Wind: 
Gelegelf! Maria, Schilling, Nanbers, en 
ichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


November. 


Königsberg, 24. November. In ihrer Sitzung am 
3. b. M. hatte die Stadtverordnetenverſammlung den 
Magiftrat erſucht, die auf dem zweiten halben Bogen 
der Hausjtandslifte behufs Steuerveran agung ent⸗ 
haltenen Fragen in der diesmal gewählten Zorm in 
Zukunft nicht mehr zu ſtellen und die noch nicht aus- 
getragenen Formulare derart nicht austragen zu laſſen, 
auch für die Folge Couverts zur Nückſendung der 
Fragebogen dieſen beizufügen. Der Magiſtrat hat jetzt 
der Stadtverordnetenverſammlung geantwortet, daß 
das Formular in Gemäfheit des Artikel 36 der Aus- 
. vom 5. Auguft d. J. von dem 


olztraften. 
Stromab: 1 Traft kieferne Nauerlatten, Timbers, 
eichene Schwellen. Somejaticz. Pachter, Rojenmann, 
Ment, Rückfort. 


Fremde. 


a. d. Eiſenbahn: ſtromab: 4 es orfihenden der Berufungscommiſſion und der Veran-] Frau Materna, die als Operettenſängerin angefangen | a. Reppuren, Nittergutsbeſitzer. Wiltig a. Ceipfig, 

To. To. To. To. e e u nen b wie übrigens | hat, lernte Hrn. Friedrich während i 5 5 Eaüroes a. Meitphalen, Kraft a. Elbing orek a. 
%%% CCC (%%% Br achte. Br 
x ER i ih me uchhol ne ahlin a._Monkomarek, i 
3 205 — — ng u. Fand ne zugeben müffe, | Tine, und verehelichte fich mit ihm, erlin, Aubimann 2 anna 1 Berlin, Slafer 

. . 670 — aß viellei ie Faſſung anders hätte gewählt werden 1 5 a. Berlin, Fürft a. Berlin, Strauch a. Berlin, ert a. 
= 400 nd — T. I ſollen. Jedenfalls fei der Magiſtrat bei dieses Sachlage Schiffs-Nachrichten. Berlin, Beier a. Berlin, Bohrer a. Idar. Kubaſch a. 

a 760 51 — — llccht in der Lage geweſen, die Austragung der For- | Geeftemünde, 23. Novbr. Die guten Erfahrungen, Bein a Fe 1 2 Lieonit, 
* 640 69 ee mulare zu inhibiren. Für die Zukunft erklärt fih | die man in den letzten Jahren mit dem Bau von Rotterdam, Pincus a, Berlin, Beck a. Einfiedel, Rödling 
s(semen 4190 1933 — derſelbe bereit, wegen anderweiter Faſſung des For- Gegelſchiffen, die zugleich mit Dampfkraft ausgerüftet | a. Berlin, Bonvart a. Rotterdam, Lippmann a. Berlin, 


mulars und zur Behebung aller Zweifel über die 
flicht zur Ausfüllung Verhandlungen mit den zu- 
tändigen Stellen einzuleiten, auch Couverts den 
Fragebogen beizufügen, falls deren Inhalt im weſent⸗ 
lichen unverändert beibehalten bleiben ſollte. (K. K. 3.) 


Zur Waſſerunterſuchung 
muß ich Herrn Gonnermann doch noch ein paar letzte 
Worte auf ſeine Ausführungen in der geſtrigen Abend- 
nummer erwidern. 
Ich war auf eine Entgegnung gefaft, aber auf eine 


ne en 

Statt deſſen erfahren wir jetzt von Herrn Bonner- 
mann, daß er das Waſſer in feinem Intereſſe (ö) 
unterſucht hat, daß Reinlichkeit fein Jugendfehler ge- 
weſen, daß er durch die aufopfernde, faſt ein Jahr lang 
fortgeſetzte Freundlichkeit des Prof. Thierfelder ein 
beſonders perfecter Bahteriologe geworden ſei. Auch 
iſt uns nunmehr durch Mittheilung der eigenen Er⸗ 
lebniſſe des Herrn Gonnermann die Gemeingefährlich⸗ 
keit der Militär- und Civilärzte klar geworden, welche 
auf das bahteriologifche Glatteis gehen. 

Davon aber, wie er die von ihm bakteriologifch ge- 

rüfte Waſſerprobe aus der Leitung entnommen hat, 
Fast Herr G. nicht eine Silbe. 

Er beraubt mich alſo grauſamer Weiſe der Möglich- 
lichkeit, von dem, was ich gejagt habe, irgend etwas 
zurückzunehmen. 

2 möchte ich etwas mich Betreſſendes hinzu- 
etzen. 

Angeregt durch den Streit mit Herrn G. habe ich 
wieder in der Literatur über Trinkwaſſer-Unterſuchungen 
geblättert. Da finde ich nun, daß Prof, Salkowski in 
Berlin, der nicht nur ſcheinbar competent iſt, nicht 
wie andere in gutem Trinkwaſſer 500, ſondern nur 
60—80 Colonien im Cem, zulaſſen will. (Preußiſcher 
Mebdizinalkalender pro 1892, S. 152.) 

Meine Probe, nach 10 Minuten langem Laufen des 
Waſſers entnommen, enthielt doch noch 90 Colonien. 
Möglich, daß ich daran ſchuld bin, nicht das Waſſer. 
Jedenfalls werde ich in Zukunft beſtrebt ſein, noch 
ſauberer zu arbeiten, als ich es bisher gethan habe. 

Danzig, 25. Nov. Dr. Freymuth. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Perſchwundenj ift in Berlin ein junger, reicher 
Amerikaner, der ſehr extravagant gelebt halte. Der⸗ 
ſelbe heißt Louis Noſſe und ift der Sohn eines ehe- 
maligen Bäcermeifters aus Königsberg l. Dr., welcher 


waren, gemacht hat, werden der deutſchen Frachtſchiff⸗ 
fahrt ſehr zu Gute kommen. Die deutſche Segelſchiff⸗ 

otte wird in nächſter Zeit einen Zuwachs durch ein 
olches mit Dampfkraft ausgerüſtetes Gegelſchiff, er⸗ 
halten, das ſowohl durch ſeine Größe als auch durch 
eine ganze Bauart einzig daſtehen wird. Die bekannte 

eis- und W Magen art Rickmers läßt dieſen Neuling 
im Schiffsweſen auf der Schiffswerft an der Clyde 
bauen. Es iſt ein fünfmaſtiges ſogenanntes Auriliar- 
ſchiff, daß mit einer Ladefähigkeit von 6000 Tons das 
größte Schiff des ganzen europäifchen Continents iſt. 
Mehr noch durch andere Einrichtungen unter- 
ſcheidet ſich das neue Schiff von den ſonſtigen 
großen Seglern. Es hat vor allen Dingen eine 
Tripple-Expanſionsmaſchine, die ſtark genug iſt, das 
Schiff mit voller Ladung mit Hilfe einer federnden 
Metallſchraube bei ftiliem Wetter 7 bis 8 Seemeilen 
in der Stunde vorwärts zu treiben. Durch einen 
Mechanismus, der vom Maſchinenraum aus gehand- 
habt wird, können die Flügel dieſer Schraube geſtellt 
werden, wie es nothwendig iſt, d. h. fie können nicht 
nur in irgend einen Winkel zu der Längsaxe des 
Schiffes, ſondern auch in Linie mit derſelben gebracht 
werben, mn. fie der Bewegung des Schiffes 
natürlich den denkbar kleinſten Widerſtand entgegen- 
ſetzen, wenn es allein von dem Segeln fortgetrieben 
wird. Die Vorzüge eines ſolchen mit zwei von ein- 
ander völlig unabhängigen FJortbewegungsfactoren, 
der Dampf- und der Segelkraft, verſehenen Schiffes 
liegen auf der Hand. 

Southampton, 22. November, der geflern ange- 
kommene Dampfer „Clnde“ landete hier den Capifän 
8 die beiden Steuerleute und 7 Mann von der 

eſatzung der Bark „Adie A. Cann“ aus Yarmouth, 
welche auf der Reiſe von Rofario mit einer Ladung 
Heu nach Rio Janeiro am 20. Oktober Morgens auf 
85 Gr. S. 53 Gr. W. in Brand gerieth. Capitän nnd 
Mannſchaft flüchteten in die Böte und blieben bis 1 Uhr 
Nachmittags in der Nähe des Schiffes, welches dann 
bis zum Waſſerſpiegel heruntergebrannt war. Die 
Schiffbrüchigen landeten in Caſtillos, nachdem ſie zehn 
Meilen gerudert waren. 

Southampton, 24. November. Der norddeutſche Llond- 
dampfer „Nürnberg“, am 11. November von Balti- 
more nach Bremen abgegangen, paſſirte heute 10½ 
Uhr Vormittags Lizard, mit dem deutſchen Dampfer 
„Brema“, aus Bremen, im Schlepptau. Die „Brema“ 
hat den Schaft gebrochen. 


———— 


7 —ßvrðn ᷑Z8——m — — 

et — To. Weizen und — To. Rogg. 
5 ‚mmunalbefteuerung.] Bei der Zeftftellung des 
Iesetpfichtligen Einkommens von Erwerbegefellſchaften 
4 een auszugehen, Def die Begriffe des Rein- 
— ommens im kaufmänniſchen und im ſteuerlichen 
inne ſich nicht immer decken. Nach einer Ent- 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 4, Sept. cr. 
iſt insbeſondere auch derjenige Betrag mit zu verſteuern, 
welchen eine Actiengeſellſchaft aus den Jahreserträg⸗ 
niffen entnimmt. um damit Verluſte einer früheren 
Periode zu dechen und das durch dieſe Berlufte ver- 
. Grundhapital auf die frühere Köhe wieder zu 
lBeſchäftigungs nachweis. ] Der Nachweis der vor 
dem Inkrafttreten des Invaliditäts- a Alters- 
verlicherungsgefehes ftattgefundenen Beſchäftigung, 
velcher die Dorausſetzung des Rentenanſpruchs während 


Hotel Engliſches Kaus. Bohlinger a. Hamburg, 
a 


Berner a. Bremen, Ingenieur. Großkopf a. Eſſen, 
r. 


Robert a. Hamburg, Rentier. reifer a. Liegnitz, 
Kretſchmer a. Breslau, Fiſcher a. Stuttgart, Baum“ 


5 — 8 ad. 5 ‚Gtarenhagen a. Wismar, 
ünther a. Leipzig. Hadrian a. 5 
Breslau, Otto a. Plauen, Weiß a. Breslau, Hübotte 


er Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
i 1 (beglaubigte Beſcheini mi 3 1 ne F. 
i gun „ Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thei 
des Arbeitgebers oder Beſ 9 gung rs den übeioen . — een A Klein, — für den —— 
genausfa, auf andere Weiſe, Weil: — afemann, — nn K — 8. ER 
Fi Kuß ſagen, gefi . 5 5 
Es ift das Ihon des hald nat ig, Weib eln gefehlicher 
stellung ſolcher Be- 
ung an die Behörden 


h 

* [Bum Jubiläum des Herrn Meyer i 
das wir in ber Dontag-Abendnummer berſche habe 
wird uns nachträglich noch Folgendes mitgetheill: Der 
Jubilar Herr Guta Meyerheim iſt nicht — wie auf 
Grund einer Angabe von naheſtehender Seite be- 
merkt war — der Neffe von Eduard und Wilhelm 

enerheim und nicht der Vetter des Profeſſor 5 

enerheims, ſondern Bruder der erſteren und 

nkel des letzteren. Es dürfte ſelten eine Familie 
o viele bedeutende Künſtler beſſelben Namens auf. 
weiſen können und deshalb dürfte Folgendes nicht 
unintereſſant fein: der Vater des jetzt genannten 
Jubilars, des Malermeiſters G. Meyerheim, der hier 
in Danzig anfällig war, leiſtete bereits nicht Unbe- 
deutendes in der Porträtmalerei. Seine vier Söhne 
nd alle Maler geworden und zwar Profeſſor Eduard 

enerheim der N Genremaler, Wilhelm Mener- 
heim, deſſen Specialität Pferde bildeten (beide bereits 
verſtorben), Guftev Menerheim, der das Geſchäft des 
Miers weiterführte und ber jüngfte gleichfalls nod) 


ES, Se 


2 SER 


in. Toilette- L f f 
Lanolin- Cream- ano n £ 
Vorzüglich mur pflege der Haut. 5 
Vorzüglich dur engen und Wunden. FI 
Vorzüglich b fender bei kleinen Ainbern. 
Zu haben in den meiften . und Droguerien. 5 


e 
In ſehr kurzer Zeit beſeitigt man 


genen Heiferkeit, Verſchleimung, Katarrhe des 
alfes, der Bruft, der Lunge durch die Anwendung 
der unübertroffenen Fans echten Godener Mineral⸗ 
Baftillen. Genommen als Bonbons oder beſſer noch er 
gelöft in heißer Milch wird auf raſcheſte Weiſe die Ent- 
zündung der Schleimhäute aufgehoben oder gehemmt, 
und damit das Leiden ſelbſt, die Natarrhe und Ver- 
2 gründlich beſeitigt, ohne daß eine Störung 
n dem Beruf des Patienten hervorgerufen wird. — — 
echte Sodener Mineral-Paſtillen, welche äritlich erprobt 
find, können in allen Apotheken und Proguerien 
a 85 Pfg. per Schachtel bezogen werden, 


N 
Bat 


n 


Soeben erſchien die zweite Auflage 
der amklich empfohlenen und in den Seminarien und Schulen 
der Provinz eingeführten 


Schul⸗Wandkarte von Weſtpreußen, 
nach der Generalſtabskarte 
entworfen und gezeichnet von 


8 
— 
Q 
Ban | 
— 
— 
3 
> 
= 
= 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate 2 a a 
ſtehenden Deutichen Vereine vom Rolhen Kreu durch Aller- hörende Eisbahn am hohen Thor eröffnet. 
höchſten Erlaß vom 27. April 1891 genehmigt. 


5 R mit lieder in b änkt M b den, 
. 2 Große Geld-LCotterie 1 en ein mireiihes Pills RE Geld 


4119 Baargewinne in einem zu dieſem Zwecke im Kaſino (Melzergaſſe 7/8) der, Ber i 


u 


J. N. Pawlowski, Hauptlehrer. und zwar 1 Gewinn vonn. . . 150000 Mark ausliegenden Buche in Vorſchlag bringt. Geld, leder Höhe, ohne Der- 
Preis aufgezogen 12,50 Ng. 1 Gewinn von. 30000 Rare der Preis für 1 Einteittsharte beträgt bei Nichtmit-| jeden, anittelung, au gnpothehen 
unaufgezogen 7.50 Mk. | 1 Gewinn von n en: 20000 Rar gliedern 2 Mk. 50 Pig. und für jede nächſte an diejelbelu. Adr B. 6% Ber Agenien 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 5 Gewinne a 10000 Mark 50000 Mark Familie verabfolgte Karte 2 Mn. „„ 198 borfchläg Zr 
Se a 10 Gewinne a 5090 Marß = 50000 Mark Reiche a Re 

A. W. Kafemann—Danzig, # 100 Gewinne a 500 Mark = 50009 Mark Peern Porto 10 Pf. 

5 500 Gewinne a 90 Mark = 45000 Mark F. Dam. fr. Adr. l. A, Woft 12 Berlin, 


Verlassbuchhandlung. 


M 
. 3500 Gewinne a 30 Mark = 105000 Mark uen Stellenfuchende jed. Berufs 
cee Der Preis eines Looſes beiträgt 3 Mark. Auch können Kinder von Nichtmitgliedern, um einer 75 placı! e e ue, 


gr 1 fen it fi 5 Der Beritieb der Coole iſt den a Breuß, Eatierie. ni Be 5 aer dera lain 5 resden, Oſteg-Allee 38. (147 
14 2 innehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wir nahmsweiſe bei Ertheilung von Karten berü werden. 
Rel 4 1 I f. durch dieſelben baar ohne jeden 5 ertol en. Die Ziehung 0 0 Sn DR chtig en 

1 


Allgemeine 191 im 3 le der Nönigl eral-Rotteri Der Vorſtand 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855. Dredioni Berlin am 28. dezember 1681. FEN. 806 T and. 
Valauf eines Stie 


ENTER Er 


Geſammtvermögen Ende 1890: 86 Millionen Mark, darunt Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
— — den dee — Über 42 Millionen Mark im Felde e erkrankter Krieger. 
xtrareſerven. ap. 
Verſicherungsſtand: ca. 46 Tauſend Bolicen über 51 Millionen 
Marn verſichertes Kapital und 1½ Millionen Dark verſicheree e T½—!T2½½2ñ2üK 


Rente, r e, 
Aller Gewinn kommt n den Mitgliedern der Anſtalt 
iu gut. 
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i Berlagsbuchhandlung von A, W. Kafemann in Danzig. 


Lebensverficherung. Handbuch 
ee eee in sc e feine 
eines beſtimmten Lebensalters o m e früheren | 8 
jahlbare en nt n ert fte ger. eee Der C 1000. lt Anzeiger Berlin 12 
undener Berjonen, ode der zuerſt ſterben⸗ it Angabe ſämmtli er, ihrer Qualitä F 2 — 
2 en Perſon. a 5 Größe, ihres Grundfteuer-Reinertrages, ihrer Befiher, x ä er. Ei: 1 empfiehlt ſich f. d. 
Dividenden -Genuß ſchon nach 3 Jahren, Pächter und Adminiſtratoren; der Inbuſtrieweige, Amts⸗ . r. 36 Geſellſchaften Jebangisgafie 28 


ſſe 


gerichte, Voſt-, Telegraphen- und Giſenbahn⸗Stationen; 
Züchtungen von Viehraſſen, P des Viehſtandes 
U. ſ. w. 
Nach authentiſchen Quellen bearbeitet durch 
J. v. inch Direktor, 
Preis 8 Mark, 0 


Jahre find ſeit der letzten Herausgabe des Ellerholpſchen 
Handbuchs — das den Anforderungen, welche man an ein 
Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem ähnliches Werk zu ſtellen berechligt iſt, am beiten enkſprach — 
Publikum Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapftalanlage verfloſſen, und hat ſich das Bedürfniß fühlen laffen, ein 
und zur beiten Altersverjorgung bei niederen Brämienfähen und ſolches Handbuch in neuer Auflage erſcheinen zu ſehen. 
228172 möglichen Rentenbezügen. Für alle Grundbeſiner, Fabrikanten, Kaufleute, Ge- 
Nähere Auskunft, Brofpehte und Antragsformulare koſtenfreiſ werbetreibende, überhaupt jeden Induftriellen ift das 
bei den Bertceiern. Zu von höchſter Wichtigkeit, da es bie Adreſſen und i 
1 . Bau Goble Manker⸗ e e 103 f die Beſinverhältniſſe der größeren und einer bedeutenden U 
erent: Adolf Gohlke, Maurermeiſter; Carthaus, Weſtpr., Ado ; 
Wald, Kaufmann; Langefuhr bei Danzig: J. Gaſt, Cehrer; Rei preupen auf Grund der neueſten Kataſterberichtigungen 'd geſtellt. 


Dividende zur Zeit 3 


% der Prämie. 


Nentenverſicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Ceibrenten, iahlbar bis ſum Tode 
des Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von 
vH gemeinſchaftlich Versicherten, ſowie aufgeſchobene für 
päteren Berug beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. 


1 9 1 — empf. von al. ei dentl. an 
i eee e e Jene ee 
Wiese & Katterfeldt, Miss: 
5 Iherrſch. Köchin f. Offizier 
N 9 — herein. DR. Mora Hrelinı fell. 
Eine alleinit. j. achtb. Beſitzers⸗ 
4 Langgaſſe 14. £ 5 E hie 222 9. Familie von 
, Wir haben unfere ſämmtlichen diesjährigen Modells Bijangenehm, Weſen in Auge u. 
in Wintermänteln, Capes. paletots, Havelocks u. ſ. w., ae en n Pan 
ſowie Kindermäntel zu ſehr billigen Preiſen zum J. Hardegen, Heil. Geiſtgaffe 100. 
4 Vorzal, Aindergärtnerinnen 1. 
4 1 180 er os | u. 2. Kl., muſikal., ev. auch kath., 
migepr. u, ungepr. Erzieherinnen 
Ajemofie 


hit x . 
(2961 fehlt. J. Kardegen. 


Ein Kaufmann 


eſtyr., Siegfried Kaemper Chauſſee-Kufſeher; Puig: 


Habt enthalt. aus Bromb 
2 erg, 
Adolf Tolksdorf, Organift. C8890 Weſteuungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. mäßig jede FM 


Die „glühlihhe Geburt eines Hohamtungsvoll Prima engl. u. oberſchleſiſche t uns 


. W. Kafemann. 90 90 eführt iſt, 
Stück-, Würfel- u. Nußkohlen, : J. e 
Die Geburt eines Sohnes 25 (hne engen rere gepr- opa e meer e, d e eb s: engl. Steam small, prima engl. Heizeoke, i 


7 Hühneraugen-Operateur.,Tobias- 


an 0 igen. ' 
Eli He,neiligegeift-Hospit a edition diefer Zeitung. 
Gibing, ben 24, Rovbr. 801 de e Buldel⸗ und Sichlen-Slobenhoh;, ee und der Nen 
Die Beerdigung unſeres lieben —- U: eyses auch gehleint, zur Ofen- und Gparherdheung, 
Entichlafenen, des Büchſen⸗ Kuhkäſel!!! m) trockenen feſten Torf | 
„4llerlin 


nen per Sch. 1 M 80 3, verſend. offerirt zu billigſten Zagespreifen] 
wworben und Beginn! soeben dis Veröffentlichung desselben. 


Adolf Schul 5 Pi 
f ch 3 egen Nachnahme. Ph. Gerber, N. W. D ubR e, 
Ju jener schlichten, vornehmen, immer auf die Sache gerichteten 


ndet am 0 den 27. d. M., Bromberg. 
Ankerſchmiedegaſſe 18. 
" Darstellungsibäise, welche dar Heyseschen Muse eigen, werden die Schick - 


Vormittags 10 Uhr, vom St. Beſte engliſche und ſchleſiſche 
are Sranhenbauie aus, au Beltellungen erbitte, wie früher, Ankherſchmiedegeſſe 18 und in 
„ ale eines Dichters berichtet, dem es ernat ist mit seiner Kunst und mit meinem Eiſengeſchäft, in Firma Rudolph Miſchte, Langgaſſe 5. 
seinem Leben, der das kühne Wagnis unternimmt, einer ganz anders gear- 8 . N N N 8 ; 5 


chmerzlos ent⸗⸗ wrieitst ton deni reben, ein vollstdudiper Bıld der litterariechem 


2 
dem Militärkirchhofe ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. (3 einkohlen dolph 
Tr für den Hausbedarf, ſowie 0 st d Make 5 
a en ee B . 
er Nacht 1. zum 2. oa 2 a ind in 18 Gans 
TE offerirt zu billigften Preifen 


November d. Js. gegen 2 Uhr 
Diorgens ii Reuenborf, Kreis 
i 


96 Halbmenatsheften « 50 Pfennig und in 18 Ganzheften 
e Abonnements bei alles Buchhandlungen und Postanst 


x 


ed 


amilienanichluß, fe 
em. 9 


— 


annger, Niederung, auf dem] F. & e . N 5 * ther befteb 
rundſtücke des Hofbeſitzers 8 e W Diele alibewä unter Chiffre K. E. 74 fra 
z 75 altbewährte und vieltauſendfach er⸗ J 
5 e R probte e eee Gicht, Rheumatismus, 9 Wire b. Danzig 


(289 5 
Langfuhr, Jäſchkenthaler 


eg 1. 
ift die kleinere Billa, enthaltend 
5. Zimmer mit reichlichem Zube⸗ 
; hör Em 1. über er le 
F vermiethen. äheres daſe 
10 @® loder Zopengaſſe ER 23 1 El. 


Sliederreißen uſw. wird hierdurch in empjeh lende 
Erinnerung gebracht. Zum Preiſe von 50 9 und 
11 Vortheil u 1M die slaſche vorräthig in den meiſten Apotheken. 
11 Ve heilhaft 5 Nur echt mit anker! (985 
Ein ſeit 25 Jahren gut 
eingeführtes Material-, 
— errn Colonial-, Farben- und W 
Regierungs-Präfidenten der Be- . 

n 5 
rag vo 300 Mark Markt gelegen, in ei- # 


5 Dispofition geſtellt, welchen Net Stadt Oſtpr. von 


Ju haben bei E. Aornitädt, Nalhsagoſteße, Danzig. _ 


ch demjenigen hiermit als Be 10000 Einwohnernnebſt 
Garniſon, iſt anderer 


ohnung zufichere, der mir den 
ober die Zhäter fo zur Anzeige Unternehmungen hal- 
ber ſofort zu verkau⸗ 


bringt, daß fung erfolgen] 
fen. 


Kann. (I J. 878/9 
Zur Uebernahme find Bf 


= k 9 7 5 l N a It N 1 e x 
F ee SIE 15 Nicht erplodirendes Petroleum 82 RE 
F ene 
* en in 0 . 9 — ——— — —ͤ—e—— 8 
29 Nr. 868 g 1730] 122. Sr 2 Berfammlun 
| 5 ai 8 el h we den 28. 


e 
N 
Danzig, den 23. Novbr, 1891. 75 


2850 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


2 pee t ti r N28 $ bends 6 3 
Der Erſte Staatsanwalt. 10— 15000 Mi. erfor- von der Petroleum-Naffinerie knut des Argen. unter- 
Die Verlooſung derlich. A st Korff in B ühungs-Dereins, Mauergang, 
zum Beiten der Klein-Hinderbe-⸗ Offerten unter Nr. n e 1 . Vi „chi 
imahranftalt in, Gibih, findel am #97 Gefehtich geſchünt. RL 1 ⸗Schüten⸗Haus. 
. 8 


1 den 28. d 12 9 Vorziige: 75 5 ee e 
8 : = E mpfiehlt fein 

wird als das anerkannt vortheilhafteite aller Caffee-Zuſatz⸗ Aubedinat licher gegend euersgeſahr & J ohalifäten mit Ihöner reenficht 

i über Land u. Meer, geneigtem 


ittel der Echte And x — mpfohlen; 5 . > 
BT: 1 derselbe verleiht dem Lafee nich un fadne, e Größere Leuchtkraft = Gparfameres Brennen 5 Zufpruch. Ausſchank von Schön⸗ 
nn 100 TTT 
it Ziegelei i mittel. Um mirklich das allgemein bellebte Erteigal von — 
| Andre Hofer, kaiſ. und königl. Hoflieferant in alzburs 
. 
15 


Der Entlammungspunkt auf dem reichsſeitig vorge- 
ſchriebenen Petroleunſpraber iſt Doppelt fo groß, als der- 
leg en Men 1 in, Hundegalſe 128 

: 3 ommillionsiager org Lorwein, Hundegaſſe 128, 
zu achten, mit welcher die Bacheis verſehen find 5 Berhaufsfiellen: 3. J, Berger, Magnus Bradthe, 9. 
Mufihalien-Leih-Anftalt. Borräthig in faſt allen Spezerei- u. Delikat ndlun gen. Frieſen, Guſtav Heinehe, Carl Köhn, Carl Paehold Nachfl., 
Abonnements für Hieſige — REN F. Lietzau, Max Lindenblalt⸗ Albert Neumann. C. R. Pfeiffer, 
und Auswärtige zu den = . n n Dan Guſtar in Langfuhr. 
günſtigſten Bedingungen. 1 N ee ER ER 
Novitäten ſofort ad 


RER 8 
and- und], Offerten unter Nr. 2852 in der 
Kenſfawelg, ante Heitb,]Erpedition biefer Zeitang erbeten, 


ohne nachth. Folgen. Man verl. e; 2 Sana 
Brofalire gratis und franco von Sin gutes Schankheſchäft, 
Saba ld en. Pharm B ar, Eckhaus, große Gtallung u. 
Berlin, Prentlauerſtr. 46. Kofraum, Logirzimmer, in 
Das in der Brojchüre empf. Mitteljeiner Provinzialſtadt von 5000 
if in ben Apotheken vorräthig.| Einwohnern, ift zu verkaufen, 


Hohenzollern. 
Ausſchank von: 
Eulmbacher Exportbier 
aus der Brauerei Reichel, 
Gießling ſches) aus der 
Bergſchlöß'ſchen Brauerei 
Braunsberg Oſtpr., Mär- 
genbier hell, Lagerbier 
dunkel ca la Münchener) in 
vorzüglicher Qualität, 
Gleichzeitig 1 
ittagstiſch 
a Rim Abonnement 
90 , ſowie reiche Aus- 
wahl der Frühſtücks- und 
Abendkarte. (2962 


Hermann Lan, 
Langgaſſe 71, 
Deefihalien-geih-Anft u. 


und Freilaſſing, zu erhalten, wird erſucht, auf die geſetzliche 
Schuhmarhke, das Bildniß des Tyroler Helden Andreas Hofer 


5 © Zahlreiche Zeugnisse der ersten medicinischen Autoritäten. 0 
40 jähriges Renommee! 
x K. ‚JE ee und k. griech. Hof- Zahnarzt x 
5 D 5 8 verhütet u. behebt sicher und schnell 
en 2 T. opp alle Mund- u. Zahnleiden 
* 8 = — wi 8 n ‚pol 2 
1 „ Chronischen Halsleiden, unentbehrlich #& 
Anatherin beim Gebrauche von Mineralwässern, 
welches in gleichzeitiger Anwendung A 
Mundwasser mit Dr. POPP's ZAHN-PULVER oder 
es 5 — 5 und schöne 
das heste Mundwasser ähne erhält. 5 
der Welt, liter Erfolg! 75 Aundegatle Re, s. 


Ba 8 ie 4˙2 } el. Friſche Nute und Peberwurſt 
anzig: Richard Zschäntscher, 4. Damm No, 1. — E. Haeckel, * 
Elefantenapotheke, Breitgasse 15 (9720 Capuiner Erbſen mit Speth, 


permanentbronner mit Mica -Fenstern und 
Wärme- Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 

Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung, Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 


r 


3 er 5 Gänſeſchwarzſauer 
zur Uebernahme gehören 4 *. Theile möglich. Starke Wasserverdun- = TEE: 8 empfiehlt, (294 
Num, Arrac, bis 6000 Mark. ung, Aan feuchte und gesunde Ziw- 5 Er eee 3 ührer. 
Selbſtreflektanten wollen merluft. Grösste Reinlichkeit. 445 a uud anus) -% Warum — — 


ans „ge“ pi 
-PNIGSND 4 aD] 15a uv 
eee 
gun -usnBoag ER 
doo ue ur ue N 
x ur tanalech- 324015 29g0q Wen en 
Slade sıagagyz, ushbgae 19 
gina wo, Jag 


ich unter Nr. 2749 an die 
Expedition der Danziger Ztg. 
wenden. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo: 


Alle inverkauf: Johan nes Husens, Eienwaaren- 
g andlung in Danzig, (916 


- Nathan Blau, Etoly . Komm, 


Cognac, 
Punſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 


C. I. Kiesau, 


Familien⸗Contert 


bei freiem Entree. 


!! Günftig I! 


Eine vollſtändige Ein- Bl 5 re 1 usfuns dd u deo „us Königsberger Ri leck. 
Kundegaſſe 4—5. (2867 richtung einer Mineral- [Liqueurfabrik u. Spirituoſen-Importgeſchäft, eee ara Sie ſetsbein nt Sa 
— — — | = Bae iſt zu ver; 9 zu billi⸗ Pr Jahre 1852. ; gun ippuſſpſich uezuviſic usul 5 Erbsſuppe. 
: . : en. =]% uaustyunıpg usppassg snordg + M 
. Bertand mu biligften Engrospreifen. | Sn Esnnlnens EL 


tandiec) ualpijäntıca tes 


a uoa ging aaulajy tuvs ul) N 
e enn 


Sammlung 


l. eign 1 -10gt ul zan -solo 2aqu = if. d. Abgebrannten in Emaus. 
Ee e 1 einst 9 a dect ur dss Geh. Ganitätsrath Dr. Abegg 


RESTE SE ˙ A NEE DER Er 
Mn Ri zur Reitauration, mit einer N 5 
Für Alterthumsſammler. Be 2 ‚befiehenb, aus ’ 0 b e denn ae DM Dura einen entftanbenen 
161 Een nicht Exveb. der Danziger Jeitung. 
2 0 — ent 


men (295489 2851 in der Expedition fürſil. Magenbitter, 1 Fl. Ingbermagenwein, alles befter Aualität,] 
errmann.] dieſer Zeitung erbeten. mit 4 M portofrei unter Nachnahme. (180 
un, 


Albert: 


Zleiſchergaſſe 7. 
Gelegenheitsgedichte 


ernsten sowie heiteren Inhalts 


h · 
15 Mal eſchrank iſt zu ver kaufen w rd von ſofort oder auch ſpäter EINEN 220 usqueinvg u9 a 
0 r f u ene ee Aenlcpgd 0 un 


5 die Expedition diefer ohne Mobiliar zu pachten geſucht. 121 — 
werden angefertigt an tagt Adreſſen unter Nr. 2959 in der uaykpodasjjp uag ur sva (pnv sun Druck und Verlag 
Baumgartsche Gasse 34 Hotel, Oliva. 2 — 5 Expedition dieſer Zeitung erb. rer K re von K. W. Kafemann in Danzis. 


